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11. Jahrgang Nr. GBi

Rebellion der 5PV�Arbeiter
inpörung der Funltionüre und Mitglieder über den ſchamloſen Vollsverrat der 5PD-Führer
Je Bourgeoiſie fürthtet den Verluſt des Maſſeneinfluſſes der 5PD gelſt den 5PD�Arbeitern
In Weg zur roten Klaſſenfront gegen den hunger, den Weg ins lommuniſtiſche Lager ſinden

ſ(Eig. Drahtm.) Berlin, den 18. Juni 1931.
die Berliner Funktionärkonferenz der Sozialdemokratie. die am Dienstag in Friedrichshain ſtattfand, ſtand volllom—
im Jeichen der tiefen Empörung der ſozialdemokratiſchen Funktionäre über den neuen Verrat ihrer Führer. Da—
tdie Stimmung der Mitglieder noch viel raditaler als die der Funltionäre. Während des Reſerais Aufhäuſers.

die „Tolerierungspolitil“ der SPD ju verteidigen ſuchte, lam es ju ſtürmiſchen Zwiſchenfällen. Verſchiedentlich
Jtein wahres Trommelfener von Zwiſchenrufen ein. Als Aufhäuſer erklärte, die Soſialdemotratie wiſſe leinen an—

nn Ausweg, als den der Tolerierung, riefen mehrere Funktionäre: „Den ſozialiſtiſchen Volksſtaat ſchaffen!“

die Behauptung Aufhäuſers, die Brüning-Regierung ſei der „Blitgableiter des Faſchismus“, wurde durch einen all—
neinen Entrüſtungsſturm unterbrochen. „Brüning iſt a ſelbſt Faſchi�t“,
urch dieſenunermarteten Widerſtand unſicher werdend, flüchtete Aufhäuſer hinter die berüchtigte Phraſe, daß man
trſchweren Jeit Auseinanderſetzungen innerhalb der Vartei unterlaſſen ſollte. Ach ſo, meinungslos ſein undI—

Joe

ſo donnerte es ihm von allen Seiten entgegen.

tritillos ſchlulen, das ſollen wir“, war die Antwort der Funltionäte. Andere rieſen: „Haſt du auch Künſtlerſeife
ligebtucht?“

Aufhäuler zu linten Vhraſen Zuflucht nahm mußle er ſich
en daß ſich die ſozialdemotratiſchen Arbelter nich
chen Redensartien bei der Stange! halten laſſen
ettönten faſt ununterbrochen die Zwiſchentufe A
noann erkllärte, daß er nun zum Schluß lomme, wu

Auf—

Jas iſt nur gut, das andere lagen wir nachher.“

eht nicht um die Einberufung des Hausholtausſchuſſes es
m nehr und das willen auch die ſozialdemokratiſchen Arbei—
Junktionäre PViele von ihnen das beweillen die zahl—
hertritie zut Kommuniltiſchen Partei wiſſen aber
—eeecg 14 4. »4* D Bordie Sozialdemoltatie nicht mehr von innen heraus zu

J

beſchaffungeprogramm bdas Bauernhilerrtogtamm, ſegen wir die
Forderungen der Arbeiterllaſſe durch.

Wir organiſieren den Widerſtand gegen jeden weiteren Lohn—
raub. Wir läümpfen für die Jurückeroberung des geraubten Lohnes.
Wir fordern den Siebenſtundentag und bdie MeStunden-Woche bei
vollem Lohnausgleich.

Wir ſordern die Beſeitigung aller Notverordnungen, die Schaf—
fung von Arbeitsmöglichleiten durch Bau von Wohuungen,
Strahen, Talſperren und Krankenhäuſern. Die KNommuniſten

haben die Finanzierung ihre Arbeitsbelchaffungsplanes durch
die Erhebune einer Millionürſtener, durch die Streichung aller

militäriſchen un) polizeilichen Ausgaben verlangt.

charſſchieß�Erluß einers
5sPD�Polizeiprũſidenten

Severings „härtere Waffen“ werden ſolort angewendet

Die der Kolner Korreſpondent“ des „Berliner Tageblaſttes“ berichtet, hat der ſozialdemokratiſche Polizeipräſident
lnecht in einer Preſſetonferenz mitgeteilt. daß er einen Scharfſchieß-Erlaß für die Poligei herausgegeben habe; in
dem rlag werden die Polizeibeamten angewieſen, bei Hungerdemonſtrationen nicht erſt Schreckſchüſſe abzugeben, ſon—
dort ſcharf zu ſchießen.

laue Bohnen für Hungernde das iſt das einzige Rezept der SPDeFührer. Es muh der geſamten Arbeiterſchaft
Deenntnis gebtacht werden, daß es ein ſozialdemolratiſcher Polizeiprtäſident iſt, der mit einem ſolchen Scharſſchieß—
Je den Anfang gemacht hat. Können politiſch ehrlich denlende SPD�Urbeiter noch die Verantwortung für ſolche
ſen hrer Führer tragen? Brecht mit den Sojzialfaſchiſten, verſtärtt die tote Einheitsfront!

d n. Sie iſt eine bürgerliche Partei, heute noch mit
ſſenanhang, morgen aber nur noch eine willſährige

Seee der Boutgeoiſie, der Sgmmelplat aller ebenſo wie
9fut der Revolution zitternden Bonzen.
d den Leitartitel des „Berliner Tageblattes“ von geſtern
Zu einer der erfahtenſten Jühter der SPD im Reichstag

ahen: „Wit haben das Schickſal der Staatspartel vor

nlommt ſelbſt aus den Spalten der tealtionäten Deut—
meinen Jeitung“ der Notſchrei: „Hilfe! Die SPD ver—
MNaſſen“ Die beſitzende Klaſſe weiß, daß ihre Tage

JJo wenn der ſchüthende ſozialdemolratiſche Bann von
hewſtiſchen Welle zerbrochen iſt

Enpotung. in der ſich die lozialdemokratiſchen Funttionüre
Miglieder auf Grund des ſortgeſetzten Vertats ihrer Führer
dn legt uns alo Kommuniſtiſche Partei die Verpflichtung
Setall in den Betrieben, an den Stempelltellen, überall,
it init ſozialdemotratiſchen Arbeitern zuſammenklommen,
Nehnn disltutieren und den Arbeitern der SPD dabei zu
J en Weg jur roten Klaſſenfront, den Weg ins lommu—
Lager ju ſinden.
Inn Fühtung der Kommuniſtiſchen Partej wird die Altion
Feaſchismus und den Hungerturs Brünings, gegen den

notratiſchen Verrat durchgeſührt Die Kommuniſtiſche
Jeet die dringenditen allgemeinen Forderungen des Voltes
llt und ju hren eigenen gemacht. Seten wir das Urbeits—

Young-�Plans unter der Patole: Keinen Pfennig Repatations—
zahlung mehr! zu Ende geführt werden.

Wir ſind es, die zugleich den Maſſen ſagen, dah nur über

die ſoziale Befreinung des deutſchen Volles, nur
durch den Sieg des Proletarials über die lapitaliſtiſche Gewalt—
herrſchaft der Weg gzar nationalen Befreiung, der
Weg zu Sowjetdeutſchland geht.

Stärtt die Reihen der Freiheitsarmee des hungernden Volles!
Hinein in die KRommuniſtiſche Parteil Werdet Leſer der
tommuniſtiſchen Preſſe!

Reue HhHungerdemonltrution in Köln
Aöln, den 16. Juni. (Eig Drahtm)

Geſtern lam es in Köln mehrmals zu Demonſtrationen der
Erwerbsloſen Hunderle von Erwerbsloſen ſammelten ſich vor
dem Wohlſahrisann, das mit Steinen beworfen wurde do dak
einige Jenſterſcheiben in Trümmer gingen In ſpäter Racht—
ſtunde bildete ſich ein weiterer Demonſtrationszug, gegen den
die Polizei mit Gummilnüppeln und Revolverſchüllen vorging.

J was ſie von vornherein waren ein abgeka

Dage in Deutſchland außerordentlich zugeſpitzt
Jzu den Behauptungen der Unken“ Sozialdemokraten iſt die Kraft

hau ßherordbdentlich

entwaffnen, aber die Maſſen haben ihten eigenen Kopf.
ſchon im vergangenen Winter ein Verbrechen, Brünings Poſition

nicht nur zu dulden, ſondern aktiv zu ſtütgenſo erſt recht ſeht,

die neue Etappe
Die Mittwoch-Sitzung des AUelteſtenrates verliet, wie wir es

vorausgeſagt hatten. Schon ſeit Tagen mahnten wir die Verkt—
tätigen immer wieder verüchtlichen Täuſchunt der
SPD Führer, als ob für ſie überhaupt jemals die Frage der Reichs—
tagseinberufung ernſthaft geſtanden hätte, als das zu werten,

Es war nicht ſchwer, hier den Pro�pheten zu
J

ill

der Wilhelmſtraße

ſpielen, da ſich anden Borausſetzungen der ſozialdemokra—
kiſchen Politikt des lleineren Uebels“ nichts geändert hat Wohl

aber glauben noch manche ſozialdemokratiſchen Arbeiter. lowelt ſie
das Opſer der D bes Leipoiger Parteitages wurden, an
ſrgendein Wunder“ Dieſe Jlluſien iſt geplagt Wie im Of—
tobher und Dezember des vergangenen Jahres ſo haben die ſozial—
demokratiſchen Führer auch jent wieder Brüning den reaktienärſten
Kanzler der Nachkriegszeit, gerettet irtoß des wachſfenden Pro—
teſtes und der mahnenden Stimmen aus der eigenen Mitglied—
ſchaft

Brüning hat mit dem Rücktritt gedroht wenn eine

Mehrheit für die Reichstagseinberufung zuſtandeleme. Das Prole—
tariat hatte dieſe Drohung nicht zu fürchten, denn ſie war und iſt

nicht der Ausdruck der Stärke Brünings, ſondern des wankenden

Bodens unter lſeinen Füßßen angeſichts der breiten und tiefe

Voltsempörung über ſeine Politil. Dieſen Rücktritt

Brüninas der mehr ein Sturz als ein Rücktritt geweſen wäre,

hat die Sozialdemokratie verhindert

Wir hören ſchon das UAUrgument: Ja, aber was dann? Dann

wäre allerdings das gekommen, was unvermeidlich doch kam—

men wiird, was aber die ſozialdemokraätiſchen Führer unter allen

Umſtänden verhindern wollen die breiten Maſſen des 33

tätigen Volkes hätten in die Creignifſe eingegriffen Der

Brünings hätte ebenſo wie die Einberufung des Reichstag

Mobiliſterungder Maſſeneinenſtarken Auftri

gegeben, Streikbewegungen und Demonſtralionen wären die

Folge, und der KNu�hhandel der Intereſſentenhaufen um die beſten

Methoden des Volksbetrugs wäre zjerſchlagen Das, und nicht

Hugenberg oder Hitler, iſt das grbßere Uebel, das ſowohl

Brüning als auch die ſozialdemokratiſchen Führer mit allen Mitteln

verhindern wollen

Gegenüber den hinter uns liegenden Wintermonaten hat ſich die

Jin Gegenſahz
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der Arbeiterſchaft nicht geſchwächt, ſoondern gerade in

erſtarkt. Zwar tun die

um das Proletariat deologiſch, organilatoriſch und politiſch zu

War es

der letzten Zeit

SPD Fuhrer

8da alles darauf ankommit, die ökonomiſch und außenpolitiſch außer—

Unter unſerem Banner allein kann der Nampf um die Be

freiung Deutſchlands von den Nilliardenlaſten des räuberiſchen

ordentlich ſchwache Poſitionder herrſchenden Klaſſe

auszunutgen umeinenentſcheidendenproletari—

ſchen Schlag gegen die realtionäre Hydrazufüh—
ren. So aber verdantt die ſaſchiſtiſche Reaktion der Sozialdemo—

kratie einen neuen Sieg, über deſſen Bedeutung für die weitere Ent—

wicklung der Dinge in Deutſchland ſich jeder ſozialdemokratiſche Ur—

beiter im klaren ſein muß.

Wohin ſteuert die Entwicklung in Deutſchland? Worin beſteht
die hiſtoriſche Rolle der Brüning Reglerung? Wir Kommu—
niſten haben bereits im Dezember des vorigen Jahres den wahren
harakter der Brüning-Regierung erkannt und vor den Malſſen
angeprangert. Vie Bru�nmg dieglerung iſi der Geſchäftsführer des
Faſchismus ſie iſt von den Induftrierittern und Bantgewaltigen, den
wirktlichen Regenten in Deutſchland, mit der Durchführung
der ſaſchiſtiſchen Dittatur beauftragt
Die Notverordnung vom Dezember war in dieſem Sinne eine

hiſtoriſche Wendung, die neue Notverordnung leltet eine neue
Etappe dieſer Entwicklung ein. Mit einer biedermänni—

ſchin Offenherzigkeit, die an Zynismus grenzt, hat die Deutſche
Allgemeine Zelitung! in ihrem Leitartikel vom Montag
abend ausgeſprochen, wohin der Rurs geht und welche Hinterge—

danken zugleich die Deutſche Vollspartei n ihrer Oppoſition gegen
Brüning leiten Dort heißt es una
shandelt ſich heute noch darum, dem Reichekanzler Dr Bruü—

ning die Fortjſührung der KRegierungsgeſchüfte zu ermdglichen.



ehrlich ein, nach Lage der Dinge, wenn nichtein Wunder geſchieht.
ein ſabinett der taditalen Rechten eine auherpartlamen;—
tariſche Reglerung Bas wir wollen. iſt ſozuſagen der
lehte Verſuch. den unvermtitelten Uebergang zu dieſer
neuen Regierungeform zu verhindern
In der Politit geſchehen teine Wunder und die

tariſche Regierung, die mit dem Artitel G und
nungen hertſcht, iſt ſchon eine Tatſache. Aber was ſich in dieſen
Tagen vollzleht, iſt der Uebergang in eine neue Phale des Bru
ningKurſes, in eine neue höhere Etappe auf dem Wege der Durch—
fühtung der faſchiſtiſchen Dittatur. Din Angeſicht der wachſenden
Voltsempörung wagt die Reaktion in Deutſchland nicht ſofort und
unvermittelt den Sprung zu der von der Duge angekün—
digten „außerparlamentariſchen Regierung“ Sie braucht die Brü—
ning Reglerung als das „kleinere Uebel“, um die Sturmfluten des
Volkszorns zu brechen, und zugleich als Brücke zur Aufrichtung
ihrer nackten und brutalen Dikltatur, der Diktatur ohne demokratiſche
Phraſe

Dle neue Notverordnung iſt ein weiterer ſolgenſchwerer Schritt
auf dem Wege dieſer Entwicklung. Darin liegt die große hiſtoriſche
Bedeutung des Augenblicks

In dieſer Situation wiegt das Verbrechen der SPDeFührer
um ſo ſchwerer. Sie haben mit ihrem neuen Volksverrat unmittel;
bar der faſchiſtiſchen Diktatur in die Hände gearbeltet

Um den Maſſen den verderblichen Schritt der SPD „verſtänd—
lich' zu machen, verſucht der geſtrige Morgen-Vorwärts! ihnen
mit plumpen Roßläuſchermethoden einzureden, daß nach dem geſtern
noch drohenden Sturz der BrüningRegierung nur noch die Sintflut
kommen kann, zumindeſt der Staatsbankrott und der Bürgerkrieg
Darauf iſt zu erwidern: Der verſchlelerte Staatsbankrott iſt ſchon da
und wir ſind die Oofer. Der Bürgerkrieg, von den RNazi—s
propagiert und am aktivſten praktigiert, iſt ebenfalls ſchon in ſeinen
erſten Formen da. Die Methoden der Polizei in der ſetzigen Periode
zu kennzeichnen, verbietet uns die Notvherordnung. Ees iſt das gerade
egenteil von dem richtig, was der Vorwärts“ behauptet Je
länger die Brüning�Regierung am Ruder iſt, deſto raſcher kommt der
vollendete Staatsbankrott und die Kataſtrophe. Aber die Bourgeoiſie
befindet ſich noch im Beſißz der Macht und wird ihterſeits zum Bür—
gerkrieg übergehen, um ihre Privileglen gegenüber den anſtürmenden
Voltsmaſſen zu verteidigen. Wobei wir im Gegenſatz zum „Vor—
wärts“ durchaus eine Verſchärfung des Bürgerkrieges darin ſehen,
wenn die Macht an die Reichswehrezetutive übergeht, worüber man

heute bereits ganz offen in Reglierungskreiſen diskutiert.
Die Maſſen haben jetzt das Wort: Die Notverordnung iſt viel

mehr als eine neue Maſchine zur materiellen Ausplünderung der
daſſen. Sie iſt ein politiſcher Schritt voan größter
Tragweite, ein neuer Wendepunkt in dem weltgeſchicht-
lichen Ringen zwiſchen den Kräften des Faſchismus und der Revo—
lufion auf dem heißen Boden des Klafſenkampfes in Deutſchland.
Die Notverordnung muß fallen. Auf allen Frontabſchnitten des
Klaſſentampfes, in den Betrieben, an den Stempelſtellen, in der
Stadt und auf dem flachen Land gilt es die Volksaktion, zu der die
Kommun ſtiſche Vartei aufruft, zu verſtärken, die Millionenmaſſen
des werktätigen Volkes unter dem Banner des Kommunismus zu
ſammeln zu Rampf und Siegl

Preſſeltimmen zum Vollsverrat dersVd
Die tapitafiſtiſchen Blätter ſind ſich einlg in der Feſtſtellung dah

die Deutiche Vollspartei ihre Forderungen durchgefetzt hat, die
So.guhter aber ohne das geringſte Zugeſtändnis die Bruning
Regierung und die neue Notverordnung gerettet haben.
Die Berliner Börlenzeitung“ vom 17. Juni ſchreibt:
Es kann ſeſtgeſtellt werden, daß det Reichskanzler den Sozlal—

demokttaten irgendwelche Jugeftändniffe von weſentlichet Bedeu—
tung nicht gemacht hat.“

Die lintsdemokratiſche Berliner Volkszeitung! ſtellt feſt:
Nach 2a Stunden politiſcher hochſpannung ein ſaules, ober-
fſaules Romptomiß zwiſchen Sozlaldemokralie und Reichstegle
tung Das Etgebnis endloſet Betalungen, Geſptäche. Dtohungen
und Bemühungen: elne blut. und iunhalisloſe Formel, die den
kanzler Brüning ju nichts verpflichlet und die immer noch ſtätkſte
deutſche Pattei mit einem Seifenblafengebilde abſpeill.
Der volksparteilliche Hannoverſche Kurier“ triumphiert:
Die Voltspariei würde ſich ſonſi mii KRechi ſagen laſſen

müſien. daßh ſie aus Beſotgnis vor den Folgen ihrer Stellung-
nahme umge fallen ſei. wenn nicht in wenigen Wochen das er—
teiht wird. worauf ihr Widerſtand abzkelle; Wirkliche Reformen
in Innern, Energie und Tempo bei allen Maßnahmen der Re.
gierung zjur Aufrollung der Tributftage, die techlten Männer auf
den techlen Platz

Die „Volſſiſche Zeitung! ſchreibt:

„man muh zugeben, daß die Sozlaldemoktalen eine Be—
laſtungsprobe ſchwerſter Art ju beſtehen hatten. Neben dem
Reichebankoräſidenten haben Braun und Severing dem Reichs-
tanzler mil allen Atäften ſekundiert.“
Die tapitaliſtiſchen Ausbeuter triumphieren. Aber die Rechnung

der Volksſennde wird durchkreuzt werden, wenn ſich das werktätige
Volt um KPo und Roo ſchart und unter ihrer Führung gegen

oo�����

5Pd ſtimmt gegen eigenen Autrag
(Eig. Dtahtm.) Betrlin, 16. Juni.

Zum Vericht über die Sitzung des Aelteſtenrates des Reichs—
tages iſt nachzuttagen:

Die Kommuniſten haben in dieſer Sigung die „Auregung“
der Sozialdemokraten, den Haushaltausſchuh einzuberufen, als
Antrag eingebracht, nachdem die Sozialdemokratie ihn hat fallen
laſſen. Dadurch lam die SPDin die peinliche Situation, gegen
ihren eigenen Anttag ſtimmen ju müſſen!

die Realtion ſteigert ihre Augriſſe
Die Induſtrieraubritter ſordern reſtloſe Beſeitigung der Arbeits�

loſenunterſtügung Sier hilfſt nut eius: Jupacken!

Der Zweckverband der Induſtrie. und Handelslammer zu
Bochum, Dortmund, Eſſen und Münſter hat ſoeben zur Notver
ordnung eine Entſchließurg angenommen, die zeigt, wie die Real�—tion unter Brüning Schritt ſir Schritt vorwärtts ſtößt. Wer
bisher geglaubt hat, wir ſind ſchon an der Gtenze der überthaupt
möglichen Reaktlon, der wird hler eines beſſeren belehrt. Die
Scharfmachert fordern (wörtlich)! Erwerbsloſenunterſtützung darf
in Jelten Alterſter Not nur an wirklich Unterſtützungsbedürftige
ezahlt werden. Es muß lofort für eine Notzeit von 2 Jahrenν werden daß ſich die Arbeiter mit ihten Werken übert
Arbennszeit und Löhne verſtändigen. Gleichzeitig werden weitete
Steueretleichterungen für den Beſin gefordert Das muh auch
den leten Arbeiter überzeugen, dah es höchſte Jeit iſt, njupacken
und in gewaltigen Maſſenſtreils das übermütig gewordene Llu
Deunterium und die Reattion in die KRule zu pwlugen.

Nach Bruning wenn er ſcheitert tommt geſtehen wir es uns doch

mit Nowerord·

J J111

Detr durch die neue Notverordnung dittierte g,teiw
beitedienſt iſt von der ott
worden. ſind jahlteiche Tiansborte von a�nd
nach dem ngen ein Berliner Blati ſchreibt daß be—
teits 20 oosn itsloſe verſchidt wo zo n ſollen
allein nach Oſtpreuhen geworfen werden.

Die Organiſation wird von Rei niſtetr Trevitanus ge—
leitet, die Führer der faſchiſtiſchen Wehrverbünde und die
werkſchaftsbürokratie wirken zuſammen und beſonders eiftig be—
tätigen ſich die chriſtlichen Gewerkſchaftsführer. Von den Mitteln

Zuſammenſtöhe in Mainz
Mainz den 17. Juni. EEig Drahtm.)

Im AUrſchluß an eine Erwerbsloſen�Demonſtratlon kam es zu
töheren Unruhen. Die Altſtadt wurde von der Polizei ſtunden—
ang abgefperrtt und ſyſtematiſch durch Gummiknühpelattacken ge—
rtäumt, wobei mehrere Arbelter verlegt und verhaftet wurden

WDie wir von SPD-Funtlionäten, die in den lehlen Wochen
zjut apd übergelreten ſind etſahten, illdie SPD gejwungen, auf
Grund ihres ſchwindenden Maſſeneinfluſſes und des ſländigen Rück—
ganges der Abonnentenzahl der ſozialdemokratiſchen Zeilungen in
ganz Deulſchland, einen belrächtlichen Teil ihrer Tageszellungen ju
ve n.

Es ſſt zjunächſt vorgeſehen: der Berkauſj von Ptovluzdrucke
teien der SPD bzw. Einſtellung von Kopfblätiern.

Im ganzen werden in den nächſten Wochen nicht
weniger als 34 Provinzzeitungen der SPD ver—�

ſchwinden.

Dieſer Niedergang der ſozialdemokratiſchen Preſſe, der ſeit Jahten
zu verjeichnen iſt, aber in der lehlen Zeil ein beſonders ſchnelles
Tempo angenommen hat, iſt nurt die

Vegleiterſcheinung des allgemeinen Bankrotts der
SPpD�Politit.

Die ftlaſſenbewußien Arbeiter, die nolleidenden Werkläligen fin—
den in der SPD.Preſſe nichts mehr, was ihren Julereſſen entſpricht.
Immer mehr SPD coeſer werden es ſatt, ſich geiſtig von Aommu—
niſtenhehe, Antiſowjelihehe und Zdemoktaliſchen Phraſen“ ernähren

ju lafſfen. Das etwachende werklätige Volt erkennt immert meht.
daß nur die Kommuniſtiſche Parlei durch ihte Prteſſe den Maſſen
ein umfaſſendes Bild der poliliſchen Etelgulſſe gibt und daß die

lomuniſtiſche Pteſſe Tag ſür Tag den Maſſen ſagi. was gelan wer.

(Eig. Meld.) Halle, den 16 Juni.
Abermals haben ſich die Kollegen der Firma Spautz fürt un—

bedingte Weiterſühtrung des Streikes ausgeſprochen. Den Ge—werkſichaftsbüroltaten ff es nicht geglückt die Belegſchaft wieder
an die Arbeit zu bekommen. In den Belegſchaftsverſammlungen
läßt ſich weder det Vertteter des chtiſtlichen Verbandes noch eine
Größe vom DnV ſehen. Auch der Chriſt hat große Anſtrengun—
J gemacht, die Kollegen am Mittwoch früh in den Betrie z
ekommen. Die chriſtlichen Arbeiter haben das UAUnſinnen lonſe—
quent abgelehnt, und die Folge war, daß der Verbandsangeſtellte
erklärte:

„Wenn der Drug der RSD zu ſtart iſt, dann ſanktionierenwir den Streil und Jallen Streikunterſtützung.“
Nach dieſem Ausſpruch iſt heute ſchon entſchieden, daß der

chriſtliche Metallarbeiterverband zu gezwungen ſieht, Unter-
ſtütung an ſeine ſtreikenden Mitglieder auszujahlen. Von dem
Dru�ck der reformiſtiſchen Kollegen hängt es ab, daß ſie ebenfalls

im DMV das gleiche etreichen. Es kommt nicht dartauf an, was
die Gewerkſchaftsbonzen ſagen, daß es ſich um einen ſogenannten
„wilden Streit“ handelt, ſondern auf den Kampfwillen der Kolle—
gen, die ſelbſt zu beſtimmen haben, wann und wie gelämpft wird.
Jeſt muffen die Streitenden doppelt auf der hut ſein, denn

jeden Tag und jede Stunde ſind die Gewerkſchaftsbonzen dabei,
mit allen Mitteln die Streikfront zu zerſplittern, die Streikenden
ſelbit mürbe und kampfunluſtig zu machen. Von der Bütokratie
werden Sitzungen einberufen für die organiſierten Kollegen, in
denen dieſe für den Stteilbruch teif gemacht werden ſollen.

Die „Deutſche Allgemeine Jeitung“, eines der tealtionätſten
Organe bet Grotzlapilaliſten. Nl gar nicht damit zuftieden, daß
die SPD-Führerſchaft infolge ihrer Unterſtüßung der
Btüningpolitik immer größhere Mahen ihrer bisherigen Anhänget
verliert Schon am 15. Juni ſchrieb die „Dag:

„Was aber beſtimmt nicht mehrt geht, das ſcheint uns die
gzinerung des Lavierens zwiſchen allen Richtungen zu ſein.
s hat die bürgertlichen Varteien ohne Ausnahme Leich�

namen gemacht und die Sozialdemokratie in ſolchem! daße er�

ſchüttert, daß ſie Truber dem Kommuniseinus immer weniger
manövrrierfähig wird“

Roch deutlicher drückte ig die Dug! am 17. Juni aus, als
die SPD�Führer offen die Verantwortüng für die neue RNotver�
ordnungen Brtünings übernommen hatten Sie ſchrieb:

„Dah aber die Sozialdemokratie als Ganzes heute in die
Opp�oſitlon gehört, liegt auf der hand, und es wird ſich an ihr
und übrigens auch an dem Bürgertum bitter tächen, dah ihre

Die Berſchidten müſſen unter ilitäriſcher Dienpin

die sSPD verramſtht 34 Zeitungen J
stündiger Rüclgang der sPd. Preſſe Unterſchlagungen bei der Flensburger „Vollszeitun

VerbreitertdieKampffront
der Chriſtliche Netallarbeiterverband muh Streitunterſtützung zuhlen Setzt Maſſenſtreilpolt

gegen Streilbrether ein

dies fſolgende Elemente:

Großlapitalwillfihſeine 5PDerhulte
die sPdArbeiter tönnen nicht lünger den Kapitalslnechten ſolgen
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Bodentultivierungsarbeiten ausfühten. Es handen
um wahre Jwangsarbeit. In erſter Linie ſollen ſaich
ſtiſche Elemente eingereiht werden, doch werden
andere Arbeitsloſe unter der Drohung. daß ſie ſonſ
erlei Unterſtütung erhalten. zur Zwangsarbeit gedreſi
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Ju den Milleilungen über den Banttoit der ſogialdemoktens

Preſſe etſahten wit aus JFleneburg noch ſolgendes

Bei der Flensbutger SPD.Zeitung iſt beteits jum 1. Juſ
ſjamien Perſonal bis auf einen Lokalteporler gekündigt wone
le Geſamtauflage der SPD. Zeitung in Flensbutg beſtägt den

nur noch 180o ſachtjehnhundert) Eremplare. In Flensbutg.ee
hat die Zeitung ganze 150 Vollabonnenten.
Ueber den Geſchäftsbeltieb der Flensbutger SPD.Jeitung

unter der SPD.Miigliedſchaft äußerſt lebhafte Diskuffionen
Gange.

Es wurden, wie mitgeteilt wird in lehter Zeit Unterſchlaguneen
igeſlellt. Man ſpricht allgemein von einer Summe von ?ddd m

Gerüchte bringen die

Entlaſſung des Geſchäftsſührers der Flensbutger
SPDeJeitung und des Schleswiger SPDoRedal—

teurs Flatterich

in Zuſammenhang mit ſeſtgeſtellien Untegelmähßlgkelten.
Tatſache iſt, dan man den ſozialdemoktatiſchen funkllonäten,

ſich nach den Zuſta�nden in der „Flensburger Volkszeitung! erkun
digen wollen, jut Anlwort gibt, die Geſchäftsführung der Jelnng
ſel eine kaufmänniſche Angelegenheit und gehe die Patrleigenoſ
nichts an.

ſe

D

Die vollſtändige Liquidierung des Einfluſſes der Gewerl—
ſchaſtsbonzen iſt die beſte Vorausſetjung zur Standhaftig—
leit der Kollegen, zur erfolgreichen Durchführung des

Kampfes. J
Der Streitpoſtendienſt muß mit der gtößten Prä ſitüt dun “r

geführt werden Acht Stteilbrechet haben ſich gefunden ks nt

Otto Schulze, Diemin, Breite Straße 10.
Vititor Juhaja, Diemitz. Sagisdorfert
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Dtio Worm, hHalle, Goſenſtitaße s5,

Paul Beier, Halle, Auguſtaſttaße 5,

Hugo Gteiner, Diemit, Berliner Straße,

Hermann Lüdide, Halle, Krauſenſtraße,

Kurt Hafetmalz, Diemitz, Berliner Strake,

Peter Jeucht, Diemitz, Werderſtraße.
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SPDeUr
toten Klaſſ

Die Unternehmerſöldlinge ſind der Verachtung det geg
Arbeiterſchaft preisgegeben. Durch Maſſenſtreitpoſten ſind die kel
legen in der Lage, den Streitbruch unmöglich zu machen. ke
notwendig. dan die Erwerbsloſen, Frauen und Jugendlichen
bie Rampifronl ngeteiht werden, ban ſie mit zum Stteltdoter
ſtehen aufmarſchieren. Die Metallarbeiterſchaft muß ihtenen
allen Betrieben jetzt eine gute mobiliſierende Arbeit dutchſürn
Bald droht der Lohnraub in den andeten Buden. Etuiſt unettrüg
lich, nur der Kampf lann die Untwort ſein!
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Führer ihr ganz unnötigerweiſe eine Verantwortun
der ſie nicht gewachſen ſein lann. Die Auffüllung der
ſtiſchen KRaders aus der Anhängerſchaft der Soſte
konnte vermieden werden, und die Fortſetzung

politiſchen Dämmerzuſtandes iſt ſowohl von der 7
inenwie von der Sozialdemolrtatie wahrſcheinlich ume

Preis erlauft.“

Die „Dag! weiſt alſo der SPD ganz bewußt die
lohalen Oppoſſtionspariei zun weil ſie um den Beſtand deürchtet. J5 Blatt und ſeine hintermänner wüngen Ju
alb ein Diktatur-Kabineit, das ſich auch offen aut
nationalen und Razis ſtütt, damit die SD als
atiei“ in Erſcheinung treten tann. Die Großlepinn
ch deſſen ih, daß ihnen die Wels Criſpien und
als Oppoſilionelle die treueſten Dienſie leiſten werden

Die Ausführungen des reattionären Scharfmachettien
lehrreich ſür alle Arbeitet, insbeſondere die ſon
Arbeitei, die gewillt ſind, ſich gegen die laitelg,
berung und Unterdrücung zu wehten Dieſe Arbeiter 7 9
länger den Kapitalsku n, den SPD Juhrern ſolgen.
iſt in der roten Einheltsftont, in der KPD.
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11yelenreit in den ſlunendes ſtunũ̃ henInheruſtennJr geſſiltzte Reetnne
budet det Lubuleiulteibet det Glüubiger

Wien, 17. Juni. Der Sturz der Regalernng Enderpet die Rriſe in Deſterreich weiter pe die
defahr eines Staatsbankrotts für den Au�genblick abzu—
penden, hat Lon don heute der öſterreichiſchen Natio—

Jallbank den Vetrag von 150 Millionen Schilling für bie
ven der dſterreichiſchen Regierung zu begebenden Schanu
zuweiſungen zur Verfügung geſtelit.

J Die franzöſiſche Preſſe ſpricht von der bevoritehenden
kinſenung eines nueberwachungsausſuſſes
er Gläubigerlünder, der die geſamten bſterreichiſchen
finanzjen kontrollieren ſoll. Der „Matin“ erktläri, daß
je franzöſiſche Regierung nur dann helfend eingreifen
verde, wenn Oeſterreich durch eine regierungsamtliche

Zertiärung formell auf die Jollun lon mit Deutſch—
Jend verzichte.

J Infolge des Ausblelbens der verlprochenen Auslandshilfe für
ſ ieditanſtalt und der drohenden weiteren Abhebungen ſowie
eer Shwierigkeiten bei der Begebung det Schatzgſcheinanieihe von

Do Auiltionen verſchärft ſich die wirtſchaftliche und politilſche Lage
gner weiter. Die Valutakläufe erteichen in Wien beteits
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Ie derattige Höhe, daß ſelbſt det Präſident der Nationalbant,
d Reſſch, von einer Panit ſpricht. Seit zwei Tagen hält ſich
tnäcig das Gerücht, daß infolge Fehlſchlagens der Stützungs—
den für die Kreditanſtalt die Reglerung ein allgemeines
ſratortum verfügen werde. Inoffiziell wird dieſes Gerücht
pet dementlert, doch fällt es auf, daß die Regierung noch nicht
eigem amtlichen Kommunique dazu Stellung genommen hat
Lon gewerlſchaftlichert Seite wird befürchtet, daß,

Schwierigkeiten bei der Sanletung der Kteditanſtali
deuern, ihren Konzernunternehmungen noch diele Woche das

keld zut Fortführung des Betriebes mangeln wird, und es zur
gtöhten Wertte Oeſterteichslentlegung dert

bnnen wird.

Die Hinaufſegung des Zinsfußes der Natlionalbank hat ſich,
attet, als ein Schlag ins Waſſer erwieſen, ſo daß eine

ete Erhöhuntz von 6 auf 7, Prozent notwendig wart.
Die Lage in Oeſterreich weiſt eine große Aehnlichteit auf mit
ndage Deutſchlands, Infſolge der Wirtſchaftslriſe und

Ametilumfche hundelsbilunz gefülſcht
Waſhington, 17. Juni. Der Abteilungsvorſtand im handels—
gettenent Ray Hall erhob gegen die offizielle amerikaniſche

und Ausfuhrſtatiſtit die ſchwere Beſchuldigung, daß ſie
ſj ſei. Die darin verdffentlichten Ziffern ſeten um
eſtens 00 Millionen Dollat zu günſtig angegeben. Er
gere ſich aus dieſem Grunde, die offizielle Statiſtit in einer
zn bearbeiteten Denkſchrift des Miniſteriums zu verwenden.

el wurde datauf ſeines Poſtens enthoben.

die Entſernung dieſes Beamten aus dem Staatsdienſt iſt
weiteres ſchweres Belaſtungsmoment für die amerikaniſcheuet
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tung, daß ſie zur Erhaltung ihrer Popularität in weiten
zu derartigen Täuſchungsmanövern über das witlkliche

Dlbeenes der Kriſe geſchritten iſt.

ine fuslanusnachntehten
Areberſtreil in Paläſtina. Anläßlich des Jahrestages der
neſlung von Arabern wegen Teilnahme an den Auguſt—

ahen 1020 fand in Paläſting ein allgemeiner Araberſtreit ſiatt.

v

Kumtäniſche Militürs in Polen. Der tumäniſche Brigade—

J 8 iſt in Begleitung höherer tumänilſcher Offiere
eſuch der po

24
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Das Verbrechen
des Paters Amaro

Copyrlaht Nerer Deuteeber Verlag na Berllo V

ng

Jeit beſchloß die Matquile, aus Amaro einen Geiſt—

Auf das Gymnaſium wollte

Mataquiſe ihn allerdings nicht ſchicken, weil ſie die Gott�

der Zeiten fült ihn fürchtete Datum unterrichtete ihn
daustaplan im Lateiniſchen, und die ülteſte Tochter Luiza,
ne Stegnaſe hatte und Chateaubriand las, gab ihm fran—
ſge und geographiſche Stunden.
„Ab ato wat ein Gleiſner. Die Bedienten des Hauſes nannten

T eee Jliege“. Nie ſpielte et, nie lief er in der Sonne um—
J Wenn er am Nachmittag die Frau Matquiſe in die Pappel—
des Landhauſes begleitete, wo ſte am Arm des Vater Liſet
Zee Verwaltets ſpazietenging, ſo wat er an ihrer Seite,
ſch und ſeht ſcheu, und zertte mit ſeinen feuchten Händen
Auter der Hoſentaſchen.
Umnato tat ſehr furchtſam. Er ſchlief bei brtennender Ketze
Seiner alten Amme. Uebrigens verwöhnten ihn die Dienſi—
Kn Sie fanden ihn hübſch, darum nahmen fie hin auf den
Ahten ihn ab und litelten ihn. Er verſteckte ſich hinter
m Scuützen und ließ ſich Vertrtaulichleiten mit zufriedenem

14 den gefallen. Außerdem nützten ihn die Mädchen bei ihten

—J p— 1 J doSchickſal beſtimmt zu ein.
tau
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J eitigen Inttigen aus. Amarto ſpielte den Juträger. Et
Znterhältig dabei und ſeht verlogen.

J i etf Jahten übernahm er den Meſſedienſt und die Rei—
De eer Kapelle. Der Samstag war fortan ſein ſchönſter Tag:

do ſchloß ſich in der Kapelle ein, ſtellte die Heiligen ins
Acht und lüßte ſie mit frommer Zärtlichleit und einet

J Befriedigung Dazu trällerte er das Santiſſimo“, putzte
J ub aus den Falten der Helligen Jungftauen und reinigte

J Sbee und Krelde die heiügenſcheine der Mättyret.
„Mzwiſchen wuchs et natürlich auch, blieb aber mager und
Jiemals lachte et hertzlich, immet hatte et die ha�nde in
ſentaſchen. Er war ungewöhnlich faul, und es viel ſchwer,
des Motgens aus ſeinem tranthaft feſten Schlummet zu

lniſchen Armee in Warſchau eingetroffen. Motas

des ausländiſchen Drucks iſt Oeſlerreich in eine ſchwere Finanz
triſe geſtürzt Der Zuſammenbruch der Kreditanktalt
infolge der maſſenhaften Zurüchziehung der ausländiſchen, vor
allem der franzöſiſchen Kredite, hat die Kriſe auf die Splhe ge�
trieben. Die weſteuropäiſchen Sieger, insbeſondere Frankrteich,
legen die Hand an die Gurgel des beſiegten, ebenſo wie Deutſch—

Der Aufruhr lin Polnisch Oberschleslen

Kattowin, 17. Juni. Der Streit der Bergarbeiter auf der
Slei�eScharley-Grube, über deſſen Ausbruch am Montag
wir geſtern berichteten, hat zu einem vorläufigen Erſolg der
Arbeliterſchaft geſührt. Die Grubendirekltion wurde ge—
zwungen, die neuerliche Ründigung ven B60 Kumpeln ju—
rüczjunehmen.

Die bürgerliche Preſſe berichtet, dan beim Demobilmachungs—
lommiſſar Verhandlungen wegen der Entlaſſung von Beamten
der Bismarck-, Failva- Martha-, Friedens-, Scheller- Hohenlohe—
ſowie der Königs- und Laurahütte, der Myslowitz-Kleopha� und
Gieſchegruben ſtattſanden. Der Antrag lautete auf Abbau von

150 Beamten; der Kommiſſar bewilligte die Kündigung von

UAntrag der Friedens- und Schellerhütte auf Urbeiterent—
laſſungen ſtatt.

Unter der Arbeiterſchaft wird die Erregung über die an—
dauernden Entlaſſungen immer gröher. Der Erfolg des Streils

auf der Blei�Scharleny�Grube hat ein gewaltiges Echo geſunden.

Uuſet Vuhlſieg in umünſen
Es ſteht jetzt endgültig feſt daß der Arbeitet- und

Bauernblock in Rumänien fünf Mandate im Patlament zu
beſeyen vermochte. Dieſe Mandate erhalten der Rechtsanwalt
Pottascanu aus Temesvar, der Rechtsanwalt Eugen

Kozvani aus Oradea Mate, beide Mitiglieder des Zenttal—
tomitees des Arbelter- und Bauernblocks, ſerner Aladat Imte
aus Satumare und Stefan Dan aus Targumurelch, beide Mit—

glieder des Jentralkomitees der Einheitsgewerkſchaften, endlich
ein Kleinbauer aus Czernowitz.

Die Regierungsblätter ſehen in dem Wahlerfolg des Blockes
die Beſtätigung der Notwendigkleit, drakoniſche Maßnahmen zur
Unterdrtücung der tevolutionüren Bewegung zu ergreifen.

n

Jt

Rach der amtlichen Mitteilung des Innenminiſteriums er—
teichte der Arbeiter-und Bauernblock 753711 Stimmen oder 268

Ptozent der abgegebenen Stimmen. In Witrllichkeit war aber

die vom Block erhaltene Stimmenzahl bedeutend höhet, da die
Wahlbehörden, wo ſie nur konnten, Blockſimmen annullierten,

Dies war beſonders in der Dohrudſcha, in den ſiebenbürger und

beſſatabiſchen Wahlbezitlen der wo Tauſende von Blod—

Während der Block infolge des J

Ju
uog

Fall

Jvon insgeſamt 71 Wahlbezirtken kandidieren konnte, haben
Sozial demoltaten in au Bezirken Kandidaten gehabt
Trtotgzddem haben ſie aber nur 20 Prozent meht Stimmen als det
Block erhalten linsgeſamt ſ5 dod Stimmen)

Von größter Bedeutung iſt es, daß der Arbeiter- und Bauern—
J —ag g oe 144block den Sozlalfaſchismus in

—��s3

ſwecken. Dann lag er im weichen Bett, von den Decken feſt um—
hüllt, und umarnite das Kopftiſſen. Schon ging er ein
wenig gebeugt, und die Diener nannten ihn „das Paterchen“.

An einem feierlichen Sonntagmorgen fie
ſie nach der Meſſe auf die Terraſſe kam,
Hetzichlag tot zu Boden. In ihrem Teſtament beſtimmt
Legat dafür, dan Amarto mit fünfzehn Jahren au

lomme und die Prieſterweihe erhalte. Damals wart Amato

zehn Jahte alt.

Sie zogen nach Liſſabon ins hHaus einer Tante Amato kam zu
ſeinem Onkel nach Eſtrella. Dieſer Krämer war ein dickbäuchiger

Mann, mit der Tochter eines armen, ſiädtiſchen Beamten ver—
heitatet. Sie verehrte ihn, weil er ſie aus dem Hauſe ihres
Vaters erlöſt hatte. Gleichzeitig hahte ſie ihn wegen ſeiner be—
haartten Hände, wegen ſeines Ladens, wegen des abgelegenen
Stadtviertels und des plebejiſchen Familiennamens einer Senhora

Goncalves. Der Gemahl dagegen verehrte ſie als Lichtblick und
Luzus ſeines Lebens.

In dieſem Hauſe begegnete Amaro nicht die Freundlichkelt,
die er in Cartcavellos läſſig genoſſen hatte.

Der Onkel ertrug Amato wie ein unvorthetgeſehenes Uebel.
Er ſtedte ihn hintet den Ladentiſch.

Um fünf Uhr morgens ließ er ihn aufſtehen Dann zitterte
der Junge in ſeinem Jackett aus blauem Tuch und brockte eilig
ſein Brot in die Talſſe Kaffee an einer Ecke des Küchentiſches.

Im übrigen verabſcheuten ihn die beiden. Die Tante nannte ihn
„wiebel“ und der Onlel ſagte zu ihm Eſel“. Amato wurde
mager und weinte jſede RNacht.

Darum ſehnte ſich der Junge nach dem Seminart wie nach
einer Befteiung.
Ein Jahr, bevor er auf das Seminart lam, ließ der Onkel ihn

zu einem Lehrer gehen, damit er ſeine lateiniſchen Kenntniſſe
ſein wenig befeſtige Zum erſten Male in leinem Leben ſpürte
Amaro etwas Freiheit. Er ging allein zur Schule und ſchlenderte
durch die Straßzen. Er ſah die Siadt, lauette vor den Türten der
Kaffeehäuſer und las die Anſchläge der Theater. Vor allen
Dingen begann er, ſehr auf die Frauen zu achten und bei
allem, was er ſah, übertam ihn große Trauet. Seine trübe Stunde
war die Abenddämmertung, wenn er aus der Schule heimging

oder Sonntags, nachdem er mit dem Buchhalter im Eſtrellapark
ſpazierengelaufen war. Sein Zimmer lag oben in der Manſarde
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mit dem Blick über die Dächer hinweg. Dort ſaune er und Saute

70 Beamten. Am Freitag finden Verhandlungen über den

die

t1 134 4 3 48jeinen bisheligen Hochburgen in

wührend der Erholungsſtunden

gänge mltzunehmen. Er durfte

un punch Friedensvertrtäge gefeſſ llen Oeſterreich
Weſteuropa darſte un et

Unter dem Drucd der auslaundiſchen Gläubiger hat die teat�
der vertrachten Kredit�

übernommen Ueber so Milllonen
mnär! Ender dle Schulden

anſtalt auf den Staatsſchaß
Dollar ſollen nun zuſäthlich aus den
Maſſen Oeſterteiche gepteht werden. Zwat gibi es in Oeſierreich
leine33 aber gibt es ein Soſforte Pro�
atamm“, das in ſeinen Beſtimmungen faſt wie ein haat dem
anderten dem Inhalt der Brülningſchen Rotverordnung entlpticht:
Abbau der Urbeltsloſenunterſtüßung, Kürzung der ſtellten
gehälter, Auspluünderung der Gemeinden, Verdoppelung der Tee—
und Kaffeezölle Erhöhung der Maſſenſteuern uſw

Aber lelbſt dieſes Hungerprogtamm kann das Loch im Staats-
haushalt nicht ſtopfen. ebenſowenig wie die Notvetordnung.
Oeſterreich treibt unabwendbat den Staatsbankrtott enl—
gegen.

Eſſollteltget Nuſeuſltell gegen Cullufungen
kRieſendemonſtrallonen Lebenswiltelgeſchüfte geſtütmt Polizei machllos

In vlelen Gruben verauſtalteten die Arbeiter heute Meetings
nud ſahten ebenfalls Beſchlüſſe autf Maſſenſtteils gegen
Entlalſungen.

In Lembetg fanden geſtern große Demonſtrationen
ſtatt. Die Arbeiisloſen ſtürmten die groößten Bader- und Flei—
ſcherläüdben der Stadt. Gtoße Alengen Lebensmittel wurden unter
die Hungernden verteilt. Die Pollzei mußte ſich angeſichts der
dtohenden Haltung det Menge zurückziehen und die Feuert—
wehr zu Hilfe rufen Erſt nachden die Feuerwehr ganze
Straßenzüge unter Waſſerdruck geſetzt hatte, löſten ſich die Demon—
ſtrationen auf.

Die polniſche Regierung zeigt ſich über die Ausmaße des
Aufruhrs in Polniſch-Oberſchleſien äußerſt beſtürzt.

Geſtern traf in Kattowitz der Vertteter des Handelsmint—
ſtertums und des Miniſteriums für ſoziale Jürſorge aus Warſchau
n um die Verhältnlſſe in der oberſchleſiſchen Induſttie zu
„prüfen“.

Cluj (Siebenbürgen) ſowle inCzernowitz (Bukowina) de—
ſiegen konnte. In Czernowitz ging der Block aus dem Wahllampf
ſals die zweitſtärkſte Partel hetvor und erhielt b167 Stimmen
gegenüber 3970 Stimmen für die Sozialdemokraten.

Andererſeits aber blieb der Block in den Induſtrieſtädten
Altrumäniens hinter den Sozialdemokraten zurück. In Bularelt

erhielt zwar der Block 1660 Stimmen, was eine Verdoppelung
der bei den letzten Wahlen erteichten Zahl (5600) bedeutet, ließ
aber doch den Sozialdemokrtaten noch einen weiten Vorſprtung, da
dieſe 276h Stimmen auf ihre Liſte vereinigen konnten.

Bedeutende Erfolge hatte der Block in Siebenbürgen. In
Temesvar erhielt er 10487 Stimmen, in Bihor don2, in UArtab

5778, in Targumureſch 5198. in Satumare 4652, in Salaſch 8600
und in Ackermann (eſſarabien) 1187 Stimmen gegen 2462 für
die Sozialdemolraten.

AuſltulliſcheAtheilet vethindern Ermiſſign
Sydnen, 17. Juni. heute kam es hier bei der Exmiſſion der

Mieter eines Hauſes zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen der
Polizei und Urbeitsloſen. Sieben Poliziſten und i6 Arbeiitslolſe
wurden verlengt Die Menge hatte das zu n ende Haus mit
Hilie von cheldraht in eine tegeltechte Feſtung verwandelt,
und erſt nach längerem Feuergefecht mit den Arbeitsloſen
gelang es einer Abteilung von 40 Poliziſten, in das Haus
»n,

Jau3Bl ud8l1
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Stadt, wo nach undlhinaus auf den tiefergelegenen
den. Er ſchien dieſe Lichtethnach die Gaslaternen angezündet

zu begreiſen, von dorther drang ein unbeſtimmter Laätm: ſo mußte
das Leben ſein, das er nicht lannte und das ihm wunderbar er—
ſchien da gab es Kaffeehäuſer, die von Licht übergoſſen warten,
und die Frauen, deten Seidenſchleppen durch die Vorhallen der
Theater tau n. Er verlor ſich in unklare Vorſtellungen, und
manchmal tauchten vor ihm aus dem Duntklel der Nacht weibliche
Geſtalten in ftagmentariſcher Verſtümmelung auf: ein Bein mit

Jugſtiefeln und einem weißen Sttumpf oder ein bis zur Achſel

fnackter Arm.

144

J

Zu jener Jeit bekam er eine leiſe Angſt vor dem geiſtlichen
Veruf, weil er da ja nicht heiraten könne dDie Schulkametaden

hatten ihn in ſeinen verweichlichten Neigungen ſchon mit ſchlüp—

frigen Verderbtheiten vertraut gemacht Heimlich tauchte ert
Zigatetten: ſo magerte er weiter ab und wurde noch blaſſer.

Dann kam er auf das Seminat. In den erſten Tagen ſpürte
ſer finſtere Grabesttauer, wenn er ſich in den langen, etwas ſeuch—
ten Steintortidoren ſah, wo ttübe Lampen brannten, oder in
den engen gradlinigen Zummern. von ſchwatzen Soutanen um—
geben, bei anbefohlenem Schweigen, in das der Ton der Gebets—
alöckchen drang. Aber bald ſchloß er Freundſchaften, ſein hübſches
Gelſicht gefiel. Die Kamertaden begannen, ihn zu duzen und ihn

oder der honntäglichen Spazier-
Aneldeten über die Lehrer mit

anhören; man ſchimpfte über den Rekltor und klagte ſtändig
über die Melancholie der Weltabgeſchloſſenheit. Darum tedeten

ut

2—
s
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faſt alle ſehnſuchtsvoll von dem freien Leben, das ſie aufgegeben
hatten. Die vom Lande lamen, lonnten nicht die hellen, ſonnen—
beſchienenen Tennen vergeſſen. nicht die Erntezeit mit ihten
vlelen Geſängen und lleinen Liebſchaften, nicht die grtaſende
Ochſenherde auf duftiger Wieſe Die aus kleinen Städien lamen,

trauerten den engen und ſtillen Straßen nach, den heiteren Marlt—
tagen und den gtohen Abenteuern in der Jeit det eiſten Latein—
ſtunden. Kelnem genü der gepflaſtette Schulhoi mit ſetnen
magerten Bäumen, den hohen Mauern und dem langweiligen
Balllpiel: ſe fühlten ſich bedrückt in der Enge der Korrtidore, im
Sankt-Jgnatius-Jimmer wo die Morgenandacht abgehalten und
labends die Aufgaben ſtudiert wurden Darium be—eideten ſie
jeden freſen Menſchen bis zu dem getingſten Kullher oder Maul—
iertreibet.

(Fottſetung folgt)
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Wuihtige Rundgebung gegen g2is in Ammeudor
u a Der Kampfausſchuß gegen den g us hatte für Sonn

abend, den 13 Junt, im Goldenen Adler zu einer Kundgebung
gen den Gebärzwang aufgerufen Die Uerzie Lehrer und Set.
ichen don Ammendorf waren ſchriftlich eingeladen worden, ſich zu
34Patagraphen ablehnend oder zuſtimmend g
auhern Nur der Kontetlor Schröder hatte eine Antwort eingeſandt
in weicher er einerſelts ſür Erhaltung des beſtehenden Geſetes ein—
lriit, andererſelts ſich bereit ertlärt, Frauen die mehr als drei
Kinder haben Über Verhütung aufzutlüren Die anderen
Atademiter haben es vorgezogen, ihre vollſtändige Jſolierung von
den werktätigen Mafſen zu demonſtrierenOder ſollte es bei einigen
Angſt vor den Rücwärttsern geweſen ſein?
Eingerahmt wu�rde die Vera�nſtaltung durch wirkſame Voriräge

von Frau Tromm Schaaf, Berlin, die es verſtand, vor allem diee Frauen zu begeiſftern Anweſend waren zirka 600 Per�—
ſonen davon mindeſtens 10 Frauen.

Die Referentin Frau Hilde Zöllner aus Halle zeigte in
ihrem geradezu vorblldlich aufgebauten Referat auf, warum die
herrſchende Klaſſe in Deutſchland ſich mit allen Mitteln gegen eine
Uenderung der beſtehenden Gelehe wehtrl Am Schluß ihrer von
den Anweſenden begeiſtert aufgenommenen Ausführungen forderte
die Rednerin auf, die Solidarltätskampagne der JAh zu unter—
ſtüßen Dies ſei die beſte Antwort an die Befürwortert der Ab�
treſbungsparagraphen.
In der Distuſſion ſprach Frau Grube für den Verband fü�r

Sexualreforn
Für die JAHh jprach Genoſſin Bartich und für die RPD die

Genoffin Harken die beide den Ausführungen der Referentin zu—
ſtimmten und die anweſenden Frauen aufforderten, ſich den Orga—
alionen die den Kampf für die Befteiung der Arbeiterftauen
Uhren, anzu�ſchliehen Ein Genoſſe aus Brenmen und der Eenoſſe
Schlegel unterſtrichen die Ausführungen der Vorrednerinnen.
Gegner meldeten ſich nicht, obgleich mehrmals volle Redefrelheit

zugeſichert wurde.
Einſtimmig wurde eine Reſolution angenommen, in der der

ſchurfite Kampf gegen den Schandparagraphen 218 gelobt und die
Mederſchlagung des Strafverſahrens gegen Dr. Friedrich Wolf und
Frau Dr. Klenle gefordert wird.

0

NnNauncdfunkiProgramm
Freitag, den 19. Juni

platten io Uhr: haftsnachrichten. 1006 Uhr; Welterdienſt Berkehrs“

u Uettervorausſage Preſſe. unt nhericht. Anſchließend; Urauf—

Studio des Aentſchen Rundſunte 15 Uhr Dienſt der Landfrau: Die

Ins zennangoete e nn nage hten u ue: Stung Zei-
iet Ke 16 J pr niunt bnoallſich 0 Uhr Wir geben Aus
kunfn J J ſonn Uhr Edtth Lorant ſolelt 20 Uhr

mun

Aus dem Scacullereis n

Es Beginn und jn denhuen e zuBezitt Weiht r

55 pto Teilnehmer ſur zu und Rue.
gund224 u
8 gs ſo dah dieſe Teilnehmer ſüt vbeitbilligtenreis 242B� und von dort aus aun der Sonderjug�

nallen Verei in allen proletari OrtgauniſatiodpnSin S
t mu i Jzuſtellen, 44 ſich uga Jie nllermn. un ken

Meldungen müſſen bis zum 21 Juni
bei der Landesleitung eingegangen um die JFahrt zurDurchführung bringen zu lönnen. Das Fahr muh u gfiert und bis 25. Juni in den händen derα lle
A Qein da eine Garoutieſumme s Tage vor derbei der elchsbaun hinterlegt werden mnuh. Die einzelnen Ver—
Ane, die die Vergüuſtigungen der Geſellſchaſtsfahrien ſür die
ahrt bis halle in Anſpruch nehmen wollen, wenden an die
tationsverwaltung, von der aus ſie ſahren wollen. Die Fahrt
lann ſchon mit 15 Teilnehmern unter dielen Vergüangetreten werden. Nähere Auskunft ag crenen “—7
leitung auf Anfragen ſoſort. Für jeden Teilnehmer an der Sonderzu Jaztl werden Fahrkarten ausgegeben, diden Vereinen zu 53 werden. euekeen. J nag rraut
Jeht gilt es ſchnell zu handeln. Laht ſofort die Teilnehmer—

liſten jitrkulieren und meldet. Jeder ſei ſich der ungeheuren Be—
deutung der Spartakiade bewußt und helſe nach ſelnen Kräften
an dem Gelingen dieſes gewaltigen Kaimpfaufmaä�riches mit.

Landesleitung.

heraus zum Radlvort
am 21. Juni jum Start des Sltädtekampfes der Fahrer Berlin—
HalleCeipzig im Straßentennen auf der Strecke halle (Trotha—
Teicha Na�llenmark Loöbejün Domnit Beiderſee Trotha. Slart:
6 Uhr früh bei Stegmaun, Trotha. Ziel 7.0 Uhr früh bel vVogel,
Trotha

Die Betelligung der Fahrer iſt überboten, ſo daß es zu harten KAumpfen
Ahri Derln ſehldt an Oualitut die beſten Fahrer Es ſind Nar Flſcher
Sennz Seimann nRopenicdh Gey und Neugebauer en tölln), Weber
ünd pauſchle Mmoabin, Lies und Verner Lichtenbdergh Teſſner und

Sbnebergh, aruher und Schule Friedrichshain) Ihnen

gegenuber ſiehen die bekannten Leirziger Alfreb Moſer Sachſiſcherstra—
enmeinter, Narl Ronnicke und Hebenſtrett hnmei ſter un ihnen
Dhlien auch die neueingetämpfiten Zahrter Willj Schrodter und Paul
Liebmann.

Mehyer

ch halle w
Plaßbeſeßung rechnen, wie Rolle Loreck
diahrer wird ebenfalls ſein abnnen zeigen

ird ihre jungen Fahrer mit ins Feld ſchicdlen, welche eben—
A Elſie, Schinieb Glaſer Röhr

Welter ſind noch der—
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Werbt für den „Klaſſenkampf“
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teinet tefſante Strahnrennen am gunt in unter i
Kavallerie im Ka egen uſtrie und BerufeſportDeshalb muß du une elnreihen en. uur witn

Arbeiter-Tuürn und Sporwereinigung 186985 am K
erſte Kampf in der Vorrunde um die Reichsmeiſterſchaft de
athletit ſtatt Welßenfels 1893 und Fichte Weſt, Leipz
unbekannten Mannſchaften in der roten Sportbewegu
heihßt es für die geſamte Urbelterſchaft in Weißenfels auf

Betriebs·svartaliadelviel Leuna Pielteti
Freitag, 10. Juni, 10 Uhr in Halle andangerj

wird garantiert

Raß dermann e ertg
dabit der 258 Angeer grrne J
ne ba er erſt ſeine veteranen e dat

Relchsmeilterſhalt der Schwerathleten
in Weihgenſels

Sonntag den 21 Jum findet in Weißenfels in der 7
gffeehaus
te

g. ſind
ne dDatun

in J

Epor

jeder Er—

Tu�rnhalle der 1803er, am Kaffeehaus Für techniſch zuenDie Eintrittspreiſe ſind vo gehalten, daß
werbsloſe und Vollarbeiter erſcheinen kann

Mannſchaften kämpfen in folgender Aufſtellung:
Fichte Weſt. Ceipzig 1803 Weihenfels
—5*22 Martara uchel
antamgewicht! BauMengzelPeter
Federgewicht: J MenzelE FelerabenhbLeichtaewicht: Dunger MinFelerabend
Weltergemicht Schermichen Krebs
Mittelgewicht Walter Müller

lbſchwergewicht: Rüdiger Friedri
Schwergewicht: SchlllerButterling
Borſenſpiel am Soanntag, dem A. Juni

Ib Uuhr: Allſtebt 1 Artern 1 Gebhardt, GSeangenhenſaunen

Der ASCSpielmannszug tritt am Freitag, dem 0
um 1980 t, im Geſellſchaftshaus“, Leipziger
ſchloſſen an. Inſtrumente mitbringen.
Arbeiterſchachtlub Dalle. Am kommenden Sonntag dem A

Schachtlub zum Stiftungsfeſt nach Sandersdorf, welches mi
Turnler derbunden iſn an welchem Schachgenoſſen aues Berl
Deliſnſch, Sitterfeld, Bollberg Wörmlig teilnehmen

16 9
9

2 Ju

t Weihenkels,
Abfahrt mit Wormlig um 760 Uhr ab Hallmatlt Jeder kann m
ganz billiger Fahrprels

ArbeiterSchühen. Freitag den 19 Juni, nach ber Uehungeſtunde vict
Beſprechung 4 t

uſsea Haule. Sonnabend den W. Juni, Manuſchaftaſtgung der mun
und Jugend im Vereinslotal Abde Intereſſenten, die mit nac vohennile
fahren, melden ſich bei Albrecht, Promenade, Sonnabend, Uhr
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Jteit des Rachthimmels auftagte. brannte eine grelle, einſame
ſenlampe. Ab und zu lief ein klühler Windſteß den Rü�cen der
Alen, ſchwatzen Halde entlang. Sonſt wat alles ſtill. Die dtei—
Intauſend Kumpels im Mansfelder Kupſerſchieſerbergbau

Die Poſten, die aus den umliegenden Dörfern hetangeſtiegen
uten, hlelten in lleinen Gtuppen zuſammenſtehend und nur lutze
den voneinander entfernt, die ganze Racht ein lilometerweites
Det umzingelt. Sie mußten ſcharf achtgeben. Stahlhelmleute
Jen verſucht, die halde hinaufzuklimmen. Landjägerautos
Adten plötzlich mit feindlich abgeblendeten Lichtern heran. Die
ten vom teformiſtiſchen Siteitbüro abet, das neben der tevo�—

W

2

ten Leitung ſich aufgetan hatte, verkündeten unlängſt
dielen Unorganiſierten, daß die verſprochene Stteibunter�

Anz nicht gewahrt werde. So drohten Hunger und Niederlage.
s im beginnenden Zwielicht der Mond zurücktrat, hörten
Idie großzen, weißen Steinbtocken, die am Wege rings um die

ſde lagen, auf zu leuchten. Ein paar Lerchen ſtiegen. Die
wder KRumpels wurden müde wie von eingeſtreutem Sand.
le dtel, die an dem breiten Rain nahe der Chauſſee ihten
tplaß hatten, lagerten ſich jetzt nacheinander nachdenlklich in
uchten Gtas zwiſchen den graugrünen Roggenwänden. Die
geme'nſfam verteilten Jigatetten verglommen. In der
iglelt, in der die gtauen Rebelſchwaden der nahen Täler
ſorthewegten, füllten ſich auch die Aöpfe mit ungewiß wechſeln—

Sildetn und Ftagen. „Es iſt klar“, ſagte einer der Poſten,
e Stirn jetzt mehr Falten aufwies als ſonſt, „aushungern
ſen ſie uns!“
Du irrſt dich, Halmann, ſie werden's nicht ſchaffen“, ent—
ne der alte Brauet und ſchüttelte gelaſſen den Kopf. Er
ite bedächtig einige zarte Halme; in geheimer Freude begann
lachen: „Dak wit zu einem ſolchen Stteil gekommen ſind,
hätt's nicht gedacht und wie ſich alle daran beteiligen,

kriwerbsloſen und alle!“

Ja, da lannſt du mal ſehen, Alter“, rief der zwanzigjährige,

ingeter Zeit entlaſſene Robert, jeine Kerls ſind wit!“ Stolz

ſe Erwerbsloſen, zwinkerte er luſtig mit den Augen. „Und

erdem, inm RGOLolal habe ich geleſen“, fügte er mit einem
netſichtlichen Klang in ſeiner Stimme hinzu, „die Arbeiter: in

wund in ganz Deutſchland. die kümmern ſich alle um unſern
nd ſammeln für uns.“ Brauet nickte. Det dritte, Halmann,
ſeg behartlich Brauet ſah ihm eine Weile lang zu: Na,

le? Woran denkſt du denn eigentlich?“ Ach nichts, weiter
Belonderes.“ Die matte Stimme des Kumpels verriet jedoch

enteil. Seine unralierten Wangen ſchienen in den letzten
noch dütter geworden jzu ſein.

We um abzulenken von der zwelfleriſchen Stimmung Hal—
degann der alte Btauer ein Lied zu ſummen und kramte
terher umſtändlich in den Taſchen herum. „Werden wohl

Ablölung bekommen“, ſagte et. „Und da, da leht mal.
h da hab' ich ganz vergeſſen, ich hab' immer noch Schnitten
t Taſche. Da, Halmann, willſt du haben?“
mann klopfte dem Alten lächelnd auf die Schulter: „Laß
zu Hauſe hab' ich noch für heute.“ „Zier' dich nicht, lannſt

geht viel beſitzen, wo du doch vier Kinder haſt!' Halmanns
twurde ſehr ernſt: „Ihr von der RGO. habt doch immer

Ult, dag die JAſß. tkommen wird, ſtinmt das?“ „Ja. Stimmt.
eicht ſchon heute!“

nder Morgenfrühe gingen die Kumpels nach Hauſe. Hal—
nhewoahnte mit leiner Familie ein einziges Zimmer in einer

noſtloſen Kaſernen, die jrtüher einmal füt die polniſchen Saiſon—

Proteſt!
Telegramm des Internationalen Büros

er Internationale Arbeiterverlag hat ſolgendes Telegtamm

J ir proteſtieren im Namen aller revolutionären
Riftſteller der Welt gegen die Veſchlagnahme des
Tans „Barrikaden am Wedding“ und ſenden dem Ge—
ſen Klaus Neukrantj unſere wärmſten Grühe.“

Jaternationale Vereinigung revolutionürer Schriſtſteller:
Awerbach. Barbuſſe, Sſeraffimowitſch, Gladlov, Anna Kara-—
veewa, Bela Jlles, Panfferrow, Jadeew, Jaſienſty, Miti—
lente, Sidas, Michael Gold, Germanetto, Slao, Fabri, John
des Paſſos, Johannes Becher, Renn, Marchwita.

riſchlein detk dichl
Reben dem mächtigen Schacht, der hoch in die öde Regungs-arbeiter der nahen Güter errichtet worden waten. Stinlende

Von

Jaucherinnſale floſſen aus den armſeligen Jiegen- und Hühner—
ſtallen über den Hof. halmann war übertaſcht, als er ſchon aus
einiger Entfernung die Stimme ſeiner Frau vernahm, die in ver—
zweifeltem Ton, offenbar der Kinder wegen, ſchimpfte. Er gaing
ſchneller. Ftagend verhartrte er in der Tüt.

Das ſcharfgeſchnittene Geſichht der etwa drelßlgjährigen Frau
wurde bein. Anhlick ihres Mannes noch verzwelfeltet. Mit leb�—haften Geſten und überſtürzten Worten Ag fſie, ihm den
Grund ihres heftigen Verdtuſſes klat zu machen. Halma�nn be—
grifft nicht. Er ſah ſich um im Jimmer; es war ſchon aufgeräumt,
ſchon ſauber. In der dunlelſten E—e, wo die Wände riſſig und
voller Löcher waren, hatte ſich das jüngſte Kind weinend zu—
ſammengekauert. Dort ſtanden auch die drei andeten, verdutzt und
mäuschenſtill. Der älteſte Junge blickte unſicher zu Boden; an der
Stirn ſchimmerte ein blutiger Fleck Die Mutter verlangte von
ihm, er ſolle ſprechen: Sofort etzählſt du alles! Hörſt du?!“
Der Junge ſchwieg. Auf halmanns mit beruhigender Stimme

geſtellte gFtage nach der Urſache des Blutflecks ſenlte ſich das
blaſſe Kindergeſicht noch tieſet. Er hat“, begann jett die Frau,
„heute nacht, als wir ſchliefen.. das ganze Brot iſt weg... wir
haben gart nichts meht er hat's alles aufgegeſſen!l“

Nach und nach geſtand der Junge mit gepteßten Worten: Er
war aufgewacht, und alles war ſtockfinſter im Zimmet, und die
Mutter ſchlief. Er dachte erſt, er hütte Durſt, und dann lag er
noch lange im Bett, und die andeten Geſchwiſter wachten auch
auf Sie ſtiehen ſich im engen Bett und weinten, und er ſelber
ethob ſich Er ſchob einen Stuhl an die Speiſekammet, wo das
Brtot lag. Ganz leiſe, weil er Angſt hatte, Mutter wütde es hören.
Als er klopfenden Hetzens herunterſteigen wollte, ſchlug er lang
hin, davon blutete die Stirn. Er teilte das Brot mit den Ge—

ſchwiſtern, und die Mutter ſah am Morgen die Krümel im Bett
Doch ſo weit kam der Junge in ſeiner Erzählung nicht, als

er das Ainn hohb und des Vaters betrübtes Geſicht ſah, ſchluchzte
er auf in heftiger Bewegung. Erſchroclen ſtürzte die Mutter hinzu,

F

Leute gingen alle hintet einem Wagen her. JAſ? Halmann
ſchüttelte ungläubig ganz ſur ſich den Koppſ Am Eunde wars
ein Jirkus, ein Jigeunerwagen Die werden PVech „dachte
er. Die ſeltſamſten Möglichteten ſielen hHalmann ein ging

zuſammentunzelte, glänzten die Schweißltopfen
Der Wagen hielt vor dem RGO Atteitlotal. Wirllich, dort,

genau dort, ſollte jJa die Juſh Stelle aufgemacht werden! Dort
in der Kneipe Sie deſaß einen mittelgroßen Saal, eine rieſige
Vertanda und vor allem einen ſchattigen Hof mit vielen Bänlen.
In der Menge, aus der lachende Stimmen hertvorſchwirttten, ge—
wahrte Halmann auch drei ſeiner Ainder Die Kinder hatten ihn
ebenfalls erblickt, aber ungeſtüm hampelnd drängten ſie zwiſchen
den vielen Füßen und Armen der Erwachſenen nach vorne. Ein
ſüßet, hertlicher Duft von Brot entſtieg dem geöffneten Wagen.
Die Kinder wurden ganz ſtill. Halmann wollte dort ſtehen bleiben,
wo er ſtand. Als er aber die mächtige Ladung von Hunderten
von brtaunen, glänzenden Broten ſah, die entladen werden ſollte
auf die langen Tiſche der Veranda, ging es ihm genau ſo wie
ſeinen Kindetn. Mit den andern Kumpels und den Frauen rückte
er lachend und neugierig hetran und dabei wuhte er doch, wie
Brot ausſieht

Ein paar junge Kumpels trällerten allechand dummes Zeug
zuſammen. Ausgelaſſen klatſchten ſie einander mit breiter Hand
auf die Schultern. JAßh. JA9y?“ Immerzu konnte man das
Wort höten. Natürlich: Jas? Und mortgen wißd hier die Küche
aufgemacht. Das Transpatent muß rtausgehängt werden, los,
los!“ Eine Kette, vom Wagen zur Veranda reichend, wurde ge—
bildet; einer teichte die Btote dem andern zu. Halmann ſtellte ſich
neben den alten Brauer, der auch da war Als ſich die beiden um—

blickten, gewahrten ſie grinſend, wie die Kette immer größer wurde

und in weitem Bogen ſich ausbuchtete, ſo daß die Brote in den
Händen auf langem Umweg wie kleineSchiffe auf bewegten Wellen
ſchwammen.

Halmann ſtieg die bergige Straße hinan nach hHaule. Er war
bepackt mit Brot, mit den drei Kindern und einem langen Stuck
Wurſt. Die vielen Fragen der Kinder konnte et kaum beant—
worten. Er hob das lleinſte, neugierigſte, hoch und wies über
die fernen, hügligen Felder, die dunſtig verſchwammen: „Die At—
beiter, die da überall wohnen, die haben uns das alles geſchickt.“

Die Frau war noch nicht zurück oder aber ſchon wieder fotr
gegangen. Halmann machte eine grtoße Portion Schnitten zurecht,
ſtellte auf den weißgedeckten Tiſch die Gläſer und goß die dor�umarmte das Kind und verſuchte, es zu beruhigen.

Halmann konnte nachher nicht ſchlafen. In den Pfützen auf
dem Hof ſpiegelte ſich die Sonne. Fliegenſchwärme dutchſummten
die ſtinkende Luft. Die Frau war fortgegangen, um am Ende doch
noch einige Eßwaren beſchaffen zu lönnen. Die Kindet hockten
auf dem hofſ. Halmann ttat ans Fenſter, unter dem die Spül�
waſſer aus vielen Küchen vorhbeiſickerten. Nach einer Weile ſah er
die Frtau zurücklommen; ſie ging ganz langſam, ſie hatte nirgends
etwas erhalten. Auch beim Paſtor war ſie geweſen, deſſen Haus
hinter hohen Mauern tief in einem gtünen Garten lag. Auf die
leere Herdplatte ſtarrtend, erzählte ſie: „Und alle Deute reden
von der JAh, die wird was zu eſſen bringen. Bloß ich welß
nicht, wann ſie kommt. Unterwegs war ich doch ganz oben auf
dem Hügel. Da iſt nirgends was zu ſehen.“

Halmann klopfte ihr lächelnd auf die Hand: „Sie wird ſchon
was bringen, die JAß...“ Er war ſehr beſtürzt von dem Aus—
mak der Sorge, das ſeine Frau hinaufgetrieben hatte auf den
Hügel, um zu ſpähen. Jeder Gedanke lreiſte jent um die JAſ.

eintrai. klagte ſie, daß die Kinder gar nicht mehr ſpielen wollten
Vielleicht würde es ein Gewitter geben, es ſei überall ſo ſtill und

Die Ftau ging hinaus, um den älteſten Jungen aufs Feld zuſchicken, wo er Gras tupfen ſollte füt die Jlege Als ſie wieder

dtückend. „Haſt du nicht einen Ball für die Kinder?“ „Sie wollen
gat keinen!“ Halmann ging auf und ab. Zwei, drel Schtitte
waten das in den kleinen Jimmet. Die Ftau begab ſich zu einer
Nachbarin; ſie nollte um einige Flicken anfragen für die Aleidert
der Kinder. So abgeriſſen konnten ſie nicht bleiben, wenn ſie wirk—
lich, wie es hieß, verſchickſt werden würden von der JAß.

Halmann war inzwilchen auf dem Stuhl eingenickt. Er ſprang

plöglich auf und ſah nach der Uhr. Niemand ſonſt war im Zim—
mer. Langſam ging er hinaus, um mal nachzuſehen, was es im
Streltlotal gab. Die Kinder waten anſcheinend fortgelaufen. Der
Hof war leer.

Auch auf der Sttaße befanden ſich nur wenig Menſchen. Die
paar, die daherkamen, lachten und geſtikulierten heftig und ſonder—�
bat. Das dedrückte Halmann noch meht. Als ert aber einige Worte
auffing, verändette ſich ſein Geſicht: ſprachen die nicht vom Brot?
Von der JAh.? Et gettaute ſich nicht, zu fragen, ſondern beſchleu�
nigte nur ſeinen Schtitt. An der Sttaßenbiegung ſah er dann in
einiget Entfernung vor ſich einen bunten, lauten Haufen Volk.

Denkmalsweihe
Vielleicht war das der Lärm, der ihn ſoeben geweckt hatte? Die

handene JZiegenmllch ein. Die Kinder, die immerfott über die
Tiſchtante lugten, drängte er zut Seite: „Noch nicht!“ Da abet
die Frau noch ziemlich lange ausblieb, mußte er die Kinder doch
wieder hetanholen. Sie lletterten auf die Stühle und tutieben

gemeinſam die hartnäckigen Fliegen fſort. Frau Halmarn trat
ſpüter in großer Erregung ein Die Kinder und der Vater ver—

deckten mit ihten Rücken ſchnell den Tiſch.
„Die JA5 iſt gelommen, geh' ſchnell hin!“, tief die Ftau.

„Quatſch!“ „Aber ich hab' doch ſelber geſehen!“ „Wer weiß, was
du wieder geſehen haſt!“ „Na geh' doch hin, lauf' doch ſchnell“, bat
die Frau, ich hab' gefragt, morgen lommen auch die Aindet weg!“
Halmann machte zu alledem ein geringſchähziiges Geſicht, abert die
dreil Kinder verrieten alles durch ihr Kichern. Die Mutter liel

lachend hinter ihnen her, und ſie hopſten luſtig umTiſch und Stühle.
Slie wollten ſich gerade ſetzen. Die Kinder machten ein zu—

ſtimmendes „Hm!“, als ſie die Räucherwurſt auf dem Brot be�
rtochen und verſtohlen auch beleckten. Halmann tat, als obh er
ſchimpfe: „Wo warſt du denn überhaupt ſo lange?“, fragte er die
Frau. „Haſt dich wohl mit einem andern herumgetrieben?!“ Sie
lachte zunächſt, ſich insgeheim über dieſe Neckerei ſreuend, doch

wurde ſie ſofort ernſt und unruhig. Sie lief zum Fenſter. Der
älteſte Junge war noch nicht zurückgelommen vom Feld. Alle
hatten ihn vergeſſen. Die Mutter warf ihre Schülrze beiſeite und
eilte den Feldweg hinaus, wo ſie das Kind vermutete. Nitgends

war was zu erblicken. Sie rief. Sie wurde allmählich ängſtlich
48 eg Inr n g JIn ihtem taſenden Lauf knickte ſie auf dem Rain immerſott um.

Endlich atmete ſie auf, ſie ſand den Jungen, er wat eingeſchlafen
neben dem Sad voll Gras. Die Sputen auf den ſtaubigen Wan�—
gen vertieten, daß er geweint hatte. Ein kleines Häufchen Schoten
lag neben ihm; davon hatte er anſcheinend gegeſſen.

Zufrtieden verging der Tag. Nur die Kinder quälten natut�
gemuß mit ſtändigen Fragen nach der JAh. Halmann aber freute
ſich darüber. Nachdem er ſeinen älteſten Jungen zu einer Ver—
ſammlung in der Abenddämmerung mitgenommen hatte, wollte
das Kind gat nicht mehr ſchlafen gehen. Alle Trübſal wat wie von
friſchem Wind ſfortgeblaſen.

Im tiefen Duntel leuchtele wieder die grtelle Bogenlampe am
j J—tegloſen Schacht. Die Strteikpoſten kamen heran aus den Dörfern.
Sie gingen leile, ohne viel Worte. Am Weg leuchteten die weiken
Steine. Halmann, Robert und der alte Brauer bezogen wiede:
ihten Platz nahe der Chauſſee.

Slie hatten hinter der Oberguglhupfener Kirche ein vier—
ecliges Eiſengitter aufgeführt. Die Raſenfläche im Innern des
Viertecks durchſchnitt ein lieisrunder Aiesweg. In der NMitte
leuchtete das ſteinerne Monument von Profeſſor Ganglius—

Von Fritz vVernhard

Es wart Sonntag Nachmittag.Mitte ich.

klun JodDdDuDVoDoo— ign, Wil

ſeietlich enthüllt hatte.

„Du wirſt als alter Frontſoldat doch nicht beſtreiten,“ ſagte

hat.“

der Meinung, daß man der Hundewelt ſeinen Danl beſſer ab—
ſtatten ſollte, als durch ein Stück behauenen Stein!“

„Willſt du damit etwas gegen die bildenbe Kunſt lſagen?“
Tante Wilhelmine wurde immer ſpitzet.

„Ich denke gart nicht daran,“ ſagte ich ſchnell, nur, ſieh mal,
es iſt mit den Hunden genau ſo wie mit den Menſchen Ihr
baut ſchöne Denlmäler für die Toten und laht die Lebdenden
ltepleten.“

„Das ilt eben deine Auffalſung“ Spitzer ging es nun nicht
mehr Uebrigens it das Denlmal von P�ofeſſor Ganglius—
München“ Gerade wollte ich Tante Wilhelmine noch ein
wenig mehr hochzubringen, als wit am Denlmal angelangt waten

Rechts ging Tante Wilhelmine, links Hartas und in der

einer Meinung; und zwar drehte ſich der Stteit diesmal um das
neue Denkmal, das die Stadt Oberguglhupfen vor acht Tagen

Tante ſlpit daß euch der Kriegshund ſehrt gute Dienſte geleiſtet upit ush des s Jfragend mit leinen grohen, brtaunen Schäferhundeaugen an. Ob
„Wie werde ich das beſtreiten! Im Gegenteil! Nurt bin ich

München, ein Mittelding zwiſchen einer mageren Hyhyäne und
ſen fetten Oſterlamm. Das erſte, was mirt aufflel, als wir
du die offene Gittertür traten, war ein Schild: Hunde ſind
9Jan der Leine zu führen“.

Wilhelmine und lo dre belde waren wiedert mal
Hatrtas ging wie immer bei Fuß! neben mir Weit und breit

war kein Oberguglhupfener zu ſehen. Die Einweihung des Denl—
jmales war ja auch ſchon s Tage het

Undüächtig war Tante Wilhelmine ſtehen geblieben, ich neben
iht. Verſtohlen ſah ich auf Hartas hinunter. Der gucktte mich

ſer wohl ſeinen ſteinernen Kameraden dort erlennen würde? Ich
konnte es mir nicht verkneifen, ich zwinkerte ihm heimlich meine
Genehmigung zu einer näheren Belanntſchaft mit det Bwild�—
Jäule zu

Und da geſchah das Entleßtzliche.
Hatras betrtat die Grünflüche““ Dann trabte er einmal um

das Standbild herum. Dann wendete er ſich plötlich in einer
lutzen Volte, hlelt, Backbord an Steuerbord, leitwätts neden dem
Bildwerk des Profelſors Ganglius-�München, dann hah er das

techte Hinterbein und und

Und heute noch gellt mir der Schtei Tante Wilhelminen—
in den Ohren.

Serantworiiit idald ſnrauſfeh Serlin

et immer ſchneller; auf ſeiner Stirn, die ſich vor Spannung gan;



dle furchtbarſte mit denen der Ausbeuterſtaet undkein
4 „Verwahrloſung gertadezu hineinpeitſchtrügel, bibel, Kuſetnendrill.
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Veit übet 1bd doh Jugendlithe in deutſchen Jütſorgehöüen

Heute morgen begann in Luneburg der Scheuen Uroreh der
etwa n afs Z uWMaeochen in Anſpruch nehmen ſoll Sr aerichtanotort
fſche Dotichläger rziehungbrellor Baul Straube, undJ geginge die ſogena nnie opflereabte 126 toen bdon der
Berliner Slädtiſchen Erziehungé nſtalt Scheuen, baben ſich wegen
ber Voralnge vom 15 Zehruegr 1oh, die zum LTode des doalinae
Hane Lebehnrt flihrten mn dberantworten ne Unlak dietes

Prozefſſes von dem wir ſtrernandnn einnehdend berſchten werden
ageben wir unterm Genoſien Landtantabeeordne Aarlcchulzdbas Wert hdu einert ndaien Seceann der ſtaatlichen
utitotae.

enau ule zu Vilhelm des Getürmten Zeiten

In bürgerlichen Kreiſen wird die Jürſorgeerziehung, im be—
ſonderen nach Schaffung des Reichsfugend-Wohlfahrtsgeſetes“,
getn als ein Zweig lozialer Fürſorge“ geprieſen Dieſer Schwindel
wird treffend entlarot durch die Tatſache, dan noch in der
republikaniſchen Periode wie zu Wilhelms Zeiten, z Beuim
ſtatiſtiſchen Jahrbuch Preußens für 1928, über die Fürſotge—
erziehung unter dem Titel Gefängniſfſle, ſowie Zwanas—
und Fütſorgeerziehung“ berichtet wurde. Tanchlich iſt

die Fürſortgeerziehung oft nicht im geringſten von Gefängnis—

zuſtänden zu unterſcheiden Die Quäleteien, Nißhand—
lungen, denen die Opfer, das ſind die in Fürlſorgeertziehung

genommenen Jugendlichen, allzu häufig unterworfen werden,

übertſteigen oft alles, was man ſich an Brutalitäten vor—
ſtellen kann.

sSoriale Ursathen der Jugend Veruahrlosung
Es entſpricht durchaus dem Weſen der klapltaliſtiſchen Gelell—

ſchaftsordnung, daß die Malſſen der Zöglinge Kinder der wert—
tätigen Bevölkerung ſind. Die Eltern die von der Sorge um die

Beſchaffung der Lebensnotdurft aufgerieben werden, lönnen ſelbſt—
verſtändlichkeine „idealen Erzieher“ ſein. Krantheiten, Unglücks—

ſälle, Todesfälle, furchtbar geſtelgert dutch den Weltkrieg
und ſeine Folgen, die ungeheuerliche Maſſenerwerbsloſigkeil,
Lohn�, Gehaltsabbau und Steuerdruck ſowie die Lebensmittel

verteuerung, ſind ſicher wirkende Urſachen der ſogenannten „Ver�
wahrloſungt der Jugend. In JFürſotge-, Etziehung“ befanden
lch in Pteußen:

Jahr mnnfich weihlich uſfammen
1913 36 210 20254 56 464
1917 40 823 22 572 63 395
1027 36 896 26 988 63 884
1926 85 005 26 325 61 330

Viele Zehntaulende ſind es allſo, die die Behörden in Be—
handlung nehmen, weſtere Zehntauſende junger Menſchenkinder
untetwerfen die Bürokraten der Schutzauflicht“, die durch
bas „Reichsjugend-Wohlfahrtsgeſetz“ erſt eingeführt worden iſt,
und vielfach nut die Vorfſorm der Fürſorgeetziehung datrſtellt.

mit ßGummiknüppel und „nhärteren Waffen“
In den meiſten Anſtalten der Fürſorgeerziehung herrſcht noch

immer der Prügel der Kalernendrill die Bibel und

dbas Kirtchengeſangbuch Noch immer wird amtlich ge—
prtügelt. Wie wenig liebevolle Fütſorge als vielmeht Zwang
die ſtaatliche Erzlehung harakteriſiert, beweiſt auch derErlaß de—
preußiſchen Wohlfahrtsminiſters vom 12. Jult 1929, det die
Vrügelſtrafe zwar einſchränkt, ſie aber keineswegs verbietet. Es
heißt da im Erlaß, daß bei:

männlichen Zöglingen im Alter von 8

zur Serudlaung der Se
in Grenzen zul üſſig iſt, die
des preußlſchen Miniſters für Wiſſenſchaft,bildung gezogen 5nd“
Für den lapitaliſtiſchen Staat, der ſeine werktätigen Maſſen

mit Gummiknüppel und häa�tteten Wa�ffſen“ itaktiert,
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Jahren bis

chulpflicht die tärperliche Züchtigung noch
iht für die Schulen durch den Erlaß

iit der

Sat Ake 3 er 2 geiner lne aut das81Enaeunkschuboen un lan ut74 Serecaen davon.

Welchem entſetzlichen Schandſyſtem die Fürſorgezöglingeaausgeln
fett ſind, das hat der Scheuenptozeh gegen den Redalten
Fretven Serlinan Morgen! enthünt Der Zogngg
motd und die Brutalitäten von Scheuen werden ab deun—
Lüneburger Schwutgerichtsſaal aufgerollt werden. Der Lünedun
ger Prozeß wird nicht nur die Beſtialitäten des notoriſchen J
ſchlägers und Men ſchenſchinders“ Straube auftolen
Dieſer Prozeß wird auch mag das Urteil des Gerichts laui
wie es will der Fürſorgeerziehung endgültig den Stempel einen
niederttächtigen Schandſyſtems aufdrücken dDiesdpſe
des „Totſchlägers und Menſchenſchinders“ befinden ſichen Neng
te nin haft, der Totſchläger und Menſchenſchinder“ lo nannu
das Moabiter Gericht den Strtaube erfteutſich undehrintſeltenſten Fällen die Etwerbsloſenunterſtützung ge� ter Freiheit. Ein Slandal der Klaſſenſuſtiz! berauch im gleſ

währt, die der Jugend die Kriſenuntertſtützung taubte chen Mahße ein vernichtender Slandal des Wohlfahrisnin—S
ſie don der Wohlfahrtsunterſtützung nahezu völlig ausſpertt, ſind und ſeiner Fürſorgebehörden! Karl Sehule, ſal

Prügel ein „Etziehungsmittel“, auf das er auch gegenüber der
Jugend nicht vetzichten will Die Tatſache, daß namentlich Jugend-
liche, die ſich altiv in der kommuniſtiſhen Jugend—
bewegung betätigen, in Jürſorgeerziehung überwieſen werden,
zeigt das Beſtieben kapitaliſtiſcher Staatsorgane, der tevolutio—
nät eingeſtellten Jugend den politiſchen Kampfwillen
auszuprtügeln Allerdings ein vergebliches Unterfangen!

Die Brüningſche Notverordnung die der Jugend nur in den

Das Verbrechen der Schiffsreeder an der Lolremuündunqg

Noch 200 Leichen im Schiffsrumpf
bishet 514 TZole ſeſtgeſtelll, datunlet 11 Oeſletreichet

Am Mittwochmorgen veröffent.men, um die genaue Lage des Schiffswracks feſtzuſtellen und de
Fahtrinne wieder freizumachen. Von einer Verhaſtung der
Schuldigen dieſer gtößten Schtffskataſtrophe nach der Titanic,
tönnen wit jedoch bis zur Stunde noch nichts berichten

Varis, 17. Juni.
lichten die Behörden eine neue Liſte mit den Namen der

Opfer, die auf dem Ausflugsdampfer „St. Philibert“ der

verbrecheriſchen Profitgier der Schiffsreeder gemordet

wurden. Sie nennt 514 Namen und iſt noch längit nicht
endaültig.

Unter den Toten befinden ſich auch 11 Oeſterteichern., die

in einer Fabrikt in Nantes arbeiteten. Im Rumpf des untet� Jum Glllgen geltugen
Varbariſche Hinrichtung der zwei ungariſchen

Giftmörderinnen

Bundabeſt, 17. Juni. Am Mittwochmorgen wurde
im Gefängnishof des Szolnoker Gerichtos die wegen Gin
mord in vier Fällen zum Tode durch den Strang verur—
teilten Frauen Roſa Szabo und Anna GEſordas hingerich

tet. Der Vollzug der „irdiſchen Gerechtigkeit“ geſtalten
ſich ju einem der abſtohenditen und grauenhaftenen
Schanbtaten der ungariſchen Blutjuſtiz.

Junmitten von Blumenbeeten waren die beiden Galgen

aufgeſtellt Wähtend Ftau Clordas die ganze Nacht in einemfen
getobt und geſchrieen hatte, wat Ftau Szabo in gänz;—

liche Apathie verfallen und wimmerte nur hin und wieder

nach ihtem im Gefängnis gebortenen elf Monate alten

Töchtertchen. AUm Mortrgen waren beide Frauen ſo ent—ſtraſiet daß ſie von den ſhenterstnehten zum Galgen
eitaeen werden mußten. Ftau Szabo wurde huerſt den
Henlket übetantwortet. Dann brachte man eine ſpanilde
Wand um den Galgen, damit der Leichnam verdeckt wurde
wortauf Frau Clordas in den Gefängnishof getragen wurde, Kuhj
vor dem Galgen begann ſie noch einmal mit der Aufhietung ſhtet
letzten Krafte mit den Henlkersknechten zu ringen, wodel n
ſo laut ſchtie, daß ihr der Scha um auf den Lippen ſanb
Selblt der Schatfrichtetr ſoll von dieſen grtauenhaft-barbatilcherUm Strande bei St. Nazalte werden ſtändig allerlei Szenen ſo 2 worden ſein, daß et vor Entſetzen in Tiantt

Gegenſtände, die den Opfer n der Keitaſtrophe gehörten, ange— geſchehen im Jahte 1981 und in einem Staate,chen, Kragen, Schuhe, Kinderwagen und ſich in uueSelbſt geſallt gleit gerne den „allerchriſtlichtenr
woch jtüh wurden die Baggerartbeiten aufgenom—� nennt.
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Das Unqlücksschiff „St. Philibert“

gegansenen Dampfers ſollen ſich noch die Leichen von etwa 200
Dbefinden.
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Die Rheinreise unserer Mannhelimer Sportgenossen

JIm Paddelbool zur ſpurltaliude
Etwetbsloſe „Nöwe“-Waſſerſpotllet betichten über ihte Propagandafahrt

du Vc 2 ie Leeluearialiade des toten Arbelierlperles n
en d tiahterſperte det Freten Spoattoetelntg ung J e Mannheimmit hrten Booten Mannhenn, um auf denJwenen Bein mächtigen Demonſtration zu machen gegen die intetnationalt

ie 3 gegen den Faſchismus, ſur den Sieg des tedols—
het hangen Weltnnn Seriin See Mafſeeahler Nannbeit, tionärten Proletartiats in der ganzen Welir
bamt den Sg Sporni� ta ein Bellplel geg den,
tiglelten an der Spe rtatlade tetlzunehmen.

Der Rhein liegt hinter uns. Bereits iſt ein atohes U. Boot „Nauftilus“ im Schlepp

nten aller S2

Stück der 2000 nilometer langen Strecke von Mannheim Kapitän Hubett Wilklins teilt in einem J egtann
nach Berlin bewältigt. Unſere Fahrt zur Weltſpartaliude nit. daß 3 das U.Boot „autilus“ aunmeht in Shleppe
vom 4. bis 12.Juli in Berlin iſt über alles Erwarten 2224224 27 ilnna] inee 2u 7
bis jeut gut nneut S22 die Zalunen Ê du Lars be eit werde vorausſichtlich zwei Tage in Anſptuch ned

Begünſtigt vom guten Wetter und
Schiffsleute die uns ins Schlep ta vaituengres wir an Mordaufklärung nach zehn Jahren
unſeren Paddelbooten in ſchnellemTempo den Rhein hertunter- In Duisburtg wurde am Dienstag der Galſtwirt Goles
gefahren. Unſere mitgeführten Transpatente Die tolen untet dem dtingenden Verdacht verhaftet, vor zehn
Spor tler fahbren zut Weltſpattaliaa den maachten eine Jallenbers in Obertſchleſien den Oeklonomen Hüb
gute Propagandea für das gtoße Trteffen derArbelierſportler. motdet und betaubt zu haben. Golegtz bot jetzt die Uhr des
114 ug J pUebetall ordeten zum Kauf an.ettegten wirt mit den über die Boote ge an nten Tt ans· n
patenten Auſſlehen. e R 2 Erdbeben nördlich Kabul

Schwierigleiten brreitene uns die Frtage des Nachtlagers Nicht 4 Times“ Meldung aus O Atde de�übertall werden wit freundlic7 tote Spottler aufgenommen Zen 2 u 24 Seeete
Es gibt Dörfer in denen diev und national— 22ſozialikiſcher Seite a�nf uhte Bevölkerung in ihrer Ein— deimgeſuch 15 Ferſonen ſind getstetund mehr als de da
ſte lung noch tückſtündig und teattlonet iſt. Aber was tut danworden.
uns? Mit groher rttute und Begeiſtetung werden wit Zehn Jahre Zuchthaus
überall von den toten Spottlenn und den Arbeillern
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In5tbenhete�Das Hamburtger Schwutgericht 77Ue den Gelttevolutionaten Bewegne empfangen. Wir lernten in —“l in Wituchait nkeit das Wort Solidarität lennen. Die teveolunonren 7 12J ah1177a 9
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in Nitgliederverlammlungen des
Landarbeiterverbandes

Aa.a. Die am ZFreitag ſtattgefundene Mitgliederverſamm—
Deutſchen Landarbeiterverbandes in Querfurt tagte
Schutze don zwei ſchwerbewaffneien Polizeibeamien.

Kteislelter Kaiſer dom DeV, Renegat Schneider und der
Jannte Koch hatien Vermittlung des Polizeigewaltigen
ie (Mitalied der SPD) dieſen Schutz für ihte perſönliche

Jen würde Auf Anfrage des Genoſſen Ludwig wer die Poli—

angefordert Der Genoſſe Ludwig war auf Beireiben

befürchtete, daß der Genoſſe Ludwig in dieſer Verſammlung

Iheordert hat und zu welchem Jweck bekannten ſich die Bonzen
D

Sie gaben an, die Polizei iſt angefordert worden zum
der Verſammlung, die aus ganzen zehn Mitgliedern be—

Rachdem die Verſammlung eröffnet wurde, fſorderte man
den Genoſſfen Ludwig auf, unter Androhung einer An—
zige wegen Hausfriedensbruch, das haus zu verlaſſen.
zlam aber anders als es ſich die Bonzen ausgelegt hatten
ndem Druck der Mitglieder mußte man den Genoſſen Ludwig
lerſammlungstaum belaſſen und ihn in der Diskuſſion ſpre—
uſſen. Er rechnete ganz gehörig mit den Bonzen ab und ent—
ziell den Herrn Kaller, der von den Beiträgen der Land—

Merptoleten ein angenehmes Leben führt Renegat Schneider.

dent
Sppoſitie

dehrend der Felerſchichten wurden immer mehrt Arbeiter ein-
Le dem ſich anhäufenden Kohlenſtaub wurde keine Beachtung
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tüher am wildeſten auf die DLVeBonzen ſchimpfte, unterſtützt
dieſelben durch ſeinen eigenen Verrat Für ihn in die
ache ein gutes Glas Bier und Autofahrten

die Landarbeiter im Kreiſe Querfurt erkennen dieſe Sorte
cheitervertreter“ und geben ihnen die Quittung durch Eintritt

Allein in der Industrie:

b3 Milliarden Lohnrauub
schuld der AdG.Bürolratie Stellt bis 4. Juli Antrüge zum ADG.ſongreh!

In welch verheerendem Magße ſich die Kriſe des lapitaliſtiſchen
Syſtems eit Juli i829 auf die Lohne der Induſtrieartbeiterſchaft
ausgewirkt hat, davon ſollen hatie nüchterne JZahlen ſprechen.
hinter denen ſich die grauenhafie Not der in den Betrieben ſchuf—
tenden Arbeiter und bdas unausſprechliche Elend der Nillionen—
armee der Erwerbsloſen verbitgt

Nach amtlichen Jahlen berechnet, betrug vom Juli 1929 bis
September 1980 det Lohntaub an den Induſtriearbeitern bereits

2783 Nillionen Marl 14 Ptrozent des geſamten Lohneinkom—
mens Sprungartig ſteigert ſich dieſe Jahl mit der Vertiefung
der Kriſe, im Februar 1031 ſtieg der den Arbeitern getaubte
Lohn berteits bis auf 221 Millionen Mark und Ende April 1981
erteichte der Lohntaub berteits die ungeheuerliche Summe von

Ueher alle ünappschaftistragen
iſt im Bezirlsmaßltabe eine Auskunfisſtelle errichtet
worden. Anfragen über Knappſchaftsunterſtützung, über
Krankenangelegenheiten ufw. ſind zu richten an den
Kameraden Richard Knorr, Halle, Magdebutger
Strahe 6h.

Medizin ſür den kranken Kapitalismus: Dokltor Brüning lann ſich auf den ſozialfaſchiſtiſchen Seilgehilſen verlaſſen.

uen Klaſſenfront!

beiter! Wie lange haſt du noch Geduld? Mache Schluß, verſage dieſen Führern die Geſolgichaft! Her zur
Hinein in die RGO! Otganiſiert den Maſſenſturm gegen Faſchismus und Lohntaub!

Reſormiſt

uns gemeldeten Kohlenſtauberploſion
bei der belanntlich ſechsJu, p —h
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über die Urſache der Exploſion geſchriebenNRaheres

henmerhaer Kreisblati“ berichtete danknes ſich nur um

er beweiſt allerdinags etwas anderes Die im Betrieb be

dem Berichterſtatier und dem ge—

nächſter Nahe mit veizuwohnen und
Schnecken. oder Trocken—

kenne Angſt zu haben

IoArbeiter empfehlen
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RdD hatte u den Be—
Iio—hen Kampfprogramm fſolgende

Unfallen, zum Schutze des Lehens und der

Jennn der Feierſchichten durchzuführen.
9 J d 1 2Je dernachläfſfigung iſt die Urſache der Exploſion am Sonn
Ann

tuh

enf! die Beuebeung etlinn, eere, geg
Rpatatutarbeiten billiger ju geſtalten Die Rollegen Apparaie
haſien ſelbit Bedenken, als man im vorigen Winter aus

JShicht einen Mann einſparie. Sie ſagten da�mals ſelbit, dah
u die Dauer nicht gui gehen wird
der ſampfprogramm enthlelt dafür folgende Forderungen;

ett euer Kampfprogrumm durch
mitſchuldig an der Exploſion auf Lauchhammer

jung aller

Der reformiſtiſche Betriebsrat Richt

als mit ſeinen demogognſchen Phraſen gelang, noch einen großen

vertreter haben ſich noch deutlicher vt, nachdem ſie mithalfen,
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Brüder arveiten

An en�

ollegen! Gegen dieſe Ausbeulermethoden, die cuch nut Ge
fahren fu�r Leben und Geſundheit hringen, müßt ihr front machen.

Kämpft für die im betrieblichen ampforogtamm der kRoo eni—
hallenen fFordetungen.

Wie eine Lawine
muß ins Rollen lommen der Kampf der Bergarbeiter
gegen den HSungerfeldzug der Bourgeoiſie. Rehmt in
allen Betrieben, in allen Orten vor den Auszahlſtellen
der Knavppſchaftorenten Slellung jum Lohn— und
Knappſchaftsraub. Wählt Delegierte zu den angeſetzten
Konfetenzen und meldet dieſe ſofort dem Bejirtlslomitee
der JG Bergbau, halle, Nagdeburger Strahe 60.

bags Millionen Mart B1.7 Prozent allo ſalt ein Drittel des
geſamten Lohnelintommens der Induſtriearbelterſchaft

Die von Stegerwald angegebene Summe von 7 Milliarden
Matt für den Lohn- und Gehaltsabzug an allen Werktätigen
entſpricht alſo nicht den Tatſachen Denn wenn man bedenti daß
in den oben angegebenen Jahlen kaum die Hälſte der deulſchen
werkltätigen Berölkerung erfaßt iſt, daß bei den Angeſtellten und
Beamten und dem kleinen Mittelſtand durch den Raub ihres Ein—
lommens der Prozeß der Proletariſierung im gleichen Tempo vor
ſich geht iſt es nicht zu hoch gegtiffen, wenn man die oben ange—
führte Jahl für alle den deutſchen Werktätigen geraubten Lohn—
eintommen vertdoppelt. So ergibt ſich die Feſiſtellung. daß vas
Geſamteinlommen der deutſchen werktätigen Bevölkerung ſeit Juni
ſoro um fſaſt 18 Milliarden Markt gelu�nken iſt.
Deamit aber nicht genug, wird die neue Notvetordnung mit
ihten 1786 Millionen neuen Maſſenbelaſtungen, von denen über
eine Milliarde auf die Induſtriearbeiterſchaft abgewälzt werden
ſoll. das Geſamtlohneintommen weiter um ein unerträgliches Maß
ſchmälern Darüber hinaus wird ſiich nit ungelähr weiteren drei
Milliarden die von den reformiſtiſchen Gewertſchaftsführetn pro—
pagierte und in der Rotverordnung vorgeſehene 10Stu�nden-Woche
ohne Lohnausgleich auf das Lohneinkommen der Induſtriearbeiter—
ſchuft auswirken.

Dieſe Zahlen ſind eine empötende Anklage aegen die ſorial—
faſchiſtiſchen Gewerlſchaftsführer, die die Kämpfe gegen den Lohn—
taub durch die Polizei ihrer ozialdemokratiſchen Poltzeipräidenten
mit blutigen Atticken aiseinunderknüppeln lienen Ja de ls6
offene Streilbruchorganiſatoren die unter Führung der RGO
ſtehenden Streillkampfe mit den brutalſten Sltre tbrechermethoden
abwürgen.

Unter der Führung der RoO mülſen ſetzt die Maſſen den
Kampf gegen die Notvetordnung den Kampf ür die 10-Stunden—
Woche mit Lohnausgleich. für den Arbeitsbeſchaffung«vlan der
KPD, der ſür Nillionen Erwerbsloſe den Wen zu Arbelt und
Brot zeigt, aufnehmen In allen Betrieben, Kontoren und
Stempelſtellen müſſen Kampfausſchülſſe gewählt werden,
die unter Führung der RGO den Malſſenſtreit gegen jede weltere
Verſchlechterung der Lebenshaltung der Werkiätigen organiſieren
und die Volksaktian gegen die Volksausplünderung aufnehmen.

Die Bonzen der Gewerkſchaften haben zu dem im Auguſt ſtatt—
findenden Kongren des AGG ihre Direltinen oolaſſen. Bis jum
4. Juli wüſſe in ven Drisausſchunen und Verbänden die Antrüge
eingereicht ſein. AGO�Fraltionen inm ADGB, antwortet den Jör—

derern des Lohntaubs und den Aerjſten“ des lapſtaliſtiſchen
Suſtems mit der Durchführung der proletariſchen Direltiven, ſent

überall die Annahme eurer Anträge und die Wahl von llaſſen—
bewußten Delegierten durch.
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Gewerlſchaitsbonze entſchuldigt ſich beim
Unternehmer

f Ma�ßregelungen blieben

ollegen zon man andere Ar—
lbra proteſtierten

Die unternehmer—

werden. Der Nazi—

drei weiterte, ihm
J ntlaſſungsbeſlcheini—
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unternehmer benunte

mikliebige Bauarbeitet

gaunn itrug den Vermertk
Helbra!! Das Arbeiisamt Eislebenbe dauf Ausſtellung

tichtiger Entlaſſungspapiere. Die zweite Ausfertigung trug den
Vermerk Wegen Arbeitsmangel entlaſſen“ obwohl neue Arbeits—

träfte eingeſtellt wurden!

Die Bauarbeiter zwangen Bonzen gerichtlich vorzu—

hen. In der Klage vor dem Arbeitsgericht Eisleben wurde
s Urtell zu ungunſten der Bauarbeiter geſällt Durtch den Ver—

ihre Klage ubaewieſen. Nach Urteils—
Nazi-Bauunternehmer auf den Bauar—

dieſe nheit um
—re J 4

abzuſcheben
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verkuündung ſteuertte der
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J Hennen ne aneh 11uuer Geoenonte Jelaue teholl

Der Bonze Blohfeld entſchuldigte ſich gegenüber dem
Unternehmer Wohlauf indem er ſagte: „Es wart nicht

meine Abſicht gegen Sie klagbar ju werden. Die Arbeiter
zwangen mich dazu“!

Bauarbeiter erlennt an dieſem Fall das enge Zuſammenarbei—
ten der Bauarbeiterbonzen mit der zur Preis—
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Mit Spett ſüngt mun Näuſe!
iUrbeiterinnenkorreſfponben))

Die Gewerbeauffſicht Beſichtigung des Be—

laubt niht, danj dieſe Kommiſiion geſehen hat, wie es in dem

Der zählt M Mann Belegſchaft und hat

nahm fkürzlch
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ha 1418 24Zeltieb ausſieht. Der Betrieb
keinen Betrebstat Wahrlſcheinlich hat der Herr Kra�well ſelbſt den

Betriebsrat dargeſtelll Dieſer hHerr hat ſa den Bogen am belten

die ſchöne Methode, mit Locminteln die Arbeiterinnen zu Hoöchſni—
leiſftungen anzuſpornen Er ſpricht Sie 50 Mäntel bügeln,
bekommen Se ein Oſterei, oder Sie 100 Hoſen buügeln,

Leider beiterinnen auf dieſe

J
J

eine Tafel Schokolade ſind einige
Ausbeutermethoden hereingefallen

Kolleginnen! Auch in eurer Bude muß der Kampf geführt

werden Fegen die Ausbeutung ſonſt ſiehen ſie euch noch mehr das
Fell über die Ohren Vor allen Dingen wählt euch einen Betriebs—
tat, der gewilli ſt eure Intereſſen zu vertreien Ein Semmler der
Hand in hand mit Herrn ſKrawell arbeitet kann eure Intereſſen
nichit verltelen

Otganiſiert euch in der RooO, die gemelinfam mit der apoD
kämpfi gegen alle Ausbeuter Nur in einem ſreien ſozlaliſtiſchen
Deulſchland lind beſfſere Arbeits und Exiſtenzbedingungen möglich
Schaffi ſofori eine Betriebogrupre der AoO.



Donnerstag, den 18. Juni 1oni

gthiele und die Krile
Der Ausweqg aus der Ktiſe; Zurück ins Miltelalter.

In der Saalezeſtung beſchäftigt ſich der deutſchnationale Reichs
tagsabgeordnete Schiele, Naumburg, mit folgender Frage:

„Wie wird der Winter 1952 33 ausſehen?“
Herr Schlele iſt ſich offenbar mit der geſamten Bourgeodiſie einig,

daß der bevorſtehende Winter 193132 in ſeinen Schtecken de
Winterperioden der vergangenen Jahre weit übertreffen wird. Wenn
er in bangerSorge um die Jutunft die Frage aufwirit, was deru�bernächfte Winter bringen wird, ſo zeigt das die völlige Verwir—
ung und Hoffnungsloſigkteit der teaktionaren Bürger denen es jeßzt
ſchon einstalt uüben den Rücken läuft, wenn ſie —5an ihreZukunft denken. Das SAbbdlinnige Geſchrebſel des Herrn Schele,
der von den Urſachen der Wirſchaftetrſſe keine blaſſe Ahnung hat
und in ſeinem Veltartifel niedliche Geſchichten, Gleichniſſe, Königs—

geſchichten und anderen Plunder anführt,7 hier nicht wei—
ker. Intereſſant iſt nur, zu erfahren, daß Schiele einen ſogenannten
Zehnjahresplan ausgeknobelt hat und ſich bitter darüber bellagt,J/ niemand ſeinen, delietnefiegtläne“ ernſt nehmen will. Noch
intereſanter iſt aber, daß die Saale-Jeitung“ ſolchen Unfinn, wiewir hier gleich ſehen werden, verdfennncht. Die „Rettung“ aus der
rile nach dem Rezeptdes Herrn Schiele ſieht ſo aus:
„Wenn Ihr Deutſchen vor dem Aufgehen der Belſtellzeit einen

nd ebenſo ſolchen Jehnjahrplan) der Rückverwand—lung De le in ein Agtarland beginnn And ausführt
ſs kann tatſächlich dieſes deutſche Induſtrtievolt in den Städten
noch am Leben erhalten und in den JZuſtand eines lebensfähigen
Gleichagewichts zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft (im mittel—
europäſſchen Raum) hinlbergeretet werden.“

Her Scheele will lſo im mitteleuropäiſchen Kaum, d. h.
1 Rrp J— In **8 wiedert J ein

urückverw
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de Sotojetun on, Deunlſchlandverwandeln Et ſeht noch hinzu, daß der Bolſchewismus
ſicher it, wenn eine Reichstegierung im J; ühjahrt 1982 vor dieſerAufgabe verlagt wWir ſollen allo alle wieder pit Hacle und zurSchippe greifen um in einem nen Agrar-Deutſchland
von ie Gnaden wieder zu beſſeren Verhältniſſen zu kom—

Dieſe ſamoſe und blo�dlinnige Idee des hHerun Schiele

ganz dem reaktionären Geiſt der banktotten
macht durch einen genialen Plan“ ſogat

dem Sozialdemoktaten Tarnow Konturrtenz, der bekanntlich denderfaulend en Kapitalismus wieder geſund heilen will. Zurück insñtelalter, vielleicht noch zutrück in den Urzuſtand der diomaden.
Boutgediſie des 20 Jahrhunderts die Kriſe
ſſe nicht dak die Ideen des As Schieele
ed t

Die arbeitende Berölkerung lacht über die Bankrolteute
Schiele und Tarnow. Sie iſl weder gewillt, dem Vorſchlag
Schleles zu ſolgen, noch den kranlen Kapitalismus zju
heſlen. Die Arveilter wo�llen nicht Arzt, ſondern Toten—
aruher des Napitalismus ſein. Sie lämpfen für die Ver—
wirtlihung bes Aebeoiltahelchaflungeprtagtamms der

Kammuniſtiſchen Partei.

—rr

Nit Genoſſenſchaltszerſtörern wird

abgerechnei
4 —J J 9tl dn— Des „*1 J „*ÖIm 18 Juni

J reagin�
J ehe malige Aufhietatemiigeder und Vertrtelet, die
entweder durchihreTätigkeit, durch ihre von Berleumdungen ſtirohen;den gbleiet Organiſation anf das ſchwerſbe ſchüdiglen oder
bei denen ſeſtgeſtellt wurde dal ſie Mitgliedb des —αÊναν
KNrämeriabens gewotrden ſiind und bdbemnach auf Grund des Koboöo desGenoſſenſchafisgerrhes aus der Oraanijalion ausv;werden

gfent

eſe Be—
ent 4 9 fe ne Deile den Tanmnn u

2 Durch hre Zugehöt em Konſumladen im Har

Jugdeht gteit zu* Aoe J Ju J 7 ert leaten Es J eine Se

vo rkand Stend S derartige Jenlten au h nicht mehr als Funktie94
nare enes Ronlumvert 1Frage tommen können.

zeſchnet das nur deren Feigheit un eeent Die
einberufen und hat auch ent »e rer 55 nſeh na85

schundliteratur bringt Arbelter ins Gelüngnis
is ſchwierige Problem. das heute Millionen Erwerbsloſe

wie belomme ich meine Familie ſatt, beſchäftiigte auch
enen Spentet Faaus Grml— Nit 1360 Marft Unte! ſtüßungprto Woche et Frau att füttern dochdas Experi—
meént viü. die all Erwert auch ihm nicht gelingen.
A Elende zu lämpfen t in Ri να hertum
lieſt Schundliteratur ſtatt gute Bücher der Urbeiterbewegung.

Um ſich Geld zu vderſchaffen, ſchteibt ert an einen Mühlenbelitzer
einen Drohbrief n bem er dieſen aufforderte, bis zu einem
beſtimmten Tage 70 Mark an einem angegebenen Platz nieder
zulegen, andernfalls er „beſeitigt“ werden wird und die Ge—
baude angebtannt werden Auch an den Tiſchler Welchrieb ereinen ſolchen B4 Von dieſem verlangte et, daß er leine Unter—
ſtünung ſauch der Tiſchler war erwerbslos) an einen beſtimmten

di
Plau legen ſoll S
waeenmn dem ertſteten,
dan falls das Geld
legion geſchleppt“

dem Brief ſtanden faſt dieſelben Drohungennur daß im letteren noch angedroht wurde,
nicht gefunden wird, er in die Fremden—

werden würde.

Aus dem naiven Vorgehen des Angeklagten, der noch nie be—

ſtraft iſt geht hervor, daß er ſich der Tragweite ſeiner Hand—lungswelſe gat nicht bewußt war. An der Auufmachung der Briefe
war zu erſehen, daß ein gaberroman als Briefieue benußt
wurde. Der Staatsonwalt beantragte F Monate Gefüngnis.Das Gericht verurteilte ihn jedoch zu ß Monaten.«u mit
Bewährungsfriſt Der Angeklagte gab zu, in Ra�ubetromanen
eſchmölert zu haben Eos iſt nicht das erſtemal, daß durch dieſen
chund junge Menſchen ins Gefängnis lommen. zäührend man
die Urbe terlitergtur mit allen Mittieln bekämpft und unterdrückt,
wie den toten Ein Marl Roman Bartrikaben am Wedding“ ſa
logar unter das Schmuß- und Schundgelen ſtellt läßt man diele
Schundbücher auf dem Martt zu Man begaunſtigt den Verkauf,
mwell mon wela dalk die unoen Arbeiter die dielen Dre� leſen
bom alaſſentampf ſerngehalten werden.

ne

Vergebl

des ri Veru�n rt zugeanden haben ſoll, der AKB ug in der Lage ſel,
ZDaß die Sparer und Mitglieder durch dieehJehn 3 ährlich Mark umzuſehzen, ſich ihr Spa�rgul-
haben ſelber Ju müſſen und daß darüber
hinaus ihre Konſumkraft noch die J3ür die anderen Sparert
für die Lieferanten und für die ganz rieſigen Unkaſten des Anv
aufbringen ſoll“

gm Januar d J gründeten die ſozialfaſchiſtiſchen Genoſſenſchafts
erſiörer, die ſei Aptil vergangenen Jahres mit allen Mitteln auf35 Konkurs des An ingearbeltet hatien, einen neuen t ich—
igen“ Konſumverein, der mit allen Mitteln der Ardeiterſchaft emp

wurde. Alles wurde verſucht, die Mitglieder des AnV zum

Oeffentliche Auseinunderſetzung
mit dem Stahlhelm und der N5SDud in der am Fteitag, dem 19Junki 20 Uhte im Geſellſchaftshaus ſlaltfindendenn.
famm lung über

Nationalo ocer proletarlacho Wohrpoliltike?

Vom Nampftomitee gegen RzB. und RJBerbol borichtLeul�
nant a. D.

krieh Wollenberg.

Die Gauleller des Stahlhelms, haupftmann hHuülttnert und von
der NsSDap Jordan ſind durch Einſchteibeftief eingeladen, in der
Di�otuſſion ju ſprechen Drelvierlel Stunde Redezeit iſt ſedem Gau-
leiter zugeſicherl.

Werktätige von Jalle, Milglieder und Sympathlſierende des
Stahlhelms und det AsDudP, lommt techt zahlreich ju dieſet Ver—
jammlung.

Aatlen im Votverkauf: Buchhandlung Letchenfeldſtrahe und hatz.

die Rote Schmlecde iritt mit vollstündigem neuem
Programm aut.

Karipflomltee gegen RIB. und KRJ Becbol.
n

e hetze de
sie toben über die Veſtimmungen des Vetgleichz und vergeſſen ihre eigenen „Verſpretchungen“!
In der Ausgabe vom 13. Junt berichtete das24.

aus den Vergleichsverhandlu
trauensperſon, der Direktor
rungen zugeſt
den Vergleſh durchzuführen. Dazu heißt es dann wo�rtlich

soziulfuſchiſten
Beitritt in die neue Konſum. und Spargenoffenſchaft zu dewe

rs wurden die von den Sozlalfaſchſten edin n
wierigteiten des AnV benuht um den Mitgliedern K5*die einzige Rettung für ſie der Eintriut in den ee

tſchen Konſümladen waäte Die Gengsſſenſchaftsinſtanzen die
ſowie der alverband deutſcher Konſumwereine, haben de
Erundung Jener Spallerorganifation eine Erklaärung ab, in d
hieß:

„Die neugegründete Konſum und Spargenoſſenſchaftqr deln
und Umgebung wird ſich mit Unterſtügung der GeGSenitbemuhen die eigenen Mu�glieder, ſowelt dieſel 7her dem üllgemelnen Konſfumbvereln zuſz a�ng.
örten, zu ſchühen. Dieſe Beihilfe kann aber
olchen Mitaliedern gewahrt werden, die lich im neuen eg
austeichend genoſſenſchaftlich betütigen. i
Für dieſe Beihilfe gelten die ſolgenden Vorausſehungen

n

Umg muh bis fpäteſtens 30. Aprtil 1051 erfolgt fein.
üt die Dauer der nüchſlen 5 Jahre muß der Durchſchnlluum
hz je Mitglied des Vereins. der Anſpruch auf Beihllſe des ven

eins ethebl. jedoch mindeſtens 500 Mark betragen.

Füt Spareinlagen, die bis I1. Dezember 1930 gekündigt waren

2.

Nebenbel war aus dieler Erklärung bemerkenswert daß de Un—u beruflich tätier Vorſtandsmilglieder nur mit gung.mung der GEG, ber Zentralverbandes dentſg,
Ko�nſfumverelne und bes Rebiſfſoneverbander
folgen dürfte Wichtig iſt aber die Tatſache, daß von den Mügletdie dieſen Sirenenklängen gefolgt wären, gefſordert wur dann,,
mindeſtens h Jahre lang b00 Mar! *yrggys
In
Die Schar dieſer Mutglieder iſt nicht gro

ern

tnn
Laden am Harz g dieſer g838 Ko�dumderein
ſtilles und beſchauliches 4i Ganze 680 Mitg! eder ſind bihetroh aller Verſprechungen, in ſeas Genoſſenſchaftsregiſter wen
Die Sozialſaldinen es ſich o ſgön vorgeſtentt
ihnen organiſierten Konkurs des AKB ihrem Vereinchenterorganiſation neue diiedet zutreiben zu köm
nung iſt zuſchanden gerworden, unddeshalb ſchimpfen ſie!
Die klaſſenbewufſte Arbeiterſchaft hau ihtem Unernehu—

AnkV, dem toten Konſumverein, die unverbrüchliche 27 ind
neht über jene politiſchen Banktotteure jur Tagesordnung über,

————DAS

ers Weltkongreß der Kommuniſtiſchen Internationale
emnerKe ſolution

„Das eenllche Element der kommuniftiſchen Rampfipreſſe iſt
die ditette DTe lnahme an den von der Partei geſführten
ampasonen. Alle poliliſchen Rampaguen, die die Partei führt,
alle LCebenegleit und der Erfolg derſelben kommen in erſter Linie

in der Partelpreſſe jum Uusdruck. Sie 23— und entlarvt alle
Täuſchungsmanöver, Jereführungen und Berleumdungen der ſeind
lichen Preſſe und zeigt klar den Werttätigen den elnzigrtich—
tigen Weg auf, den ſie gehen müſſen.“

Dieſer Sahz flellt die Partel vor eine der wichtigſten Aufgaben.
oll der gemenſame Kampf von Partei und Partepreſſe den erwar—

haben, ſo bedeutet das nicht mehr und nicht wenigerdie
einer rtegen Werbetätigkteitfür

ſagt in

E
J—

ſordauertnden

dam

Entfaltung

den Kl pf
J

Unſere Aufgabeh breite Schichten der proletariſchen Bevol.

kerung von dem Gift der ſozialfaſchiſtiſchen und bürgerlichen Preſſe

befreien, können wir nur hann erfüllen, wenn wirt in den Be—
trieben,inden Wohngebietenund Maſſenorganifa—
tionen eine tionäre, un nmte Offenſive für die kommu—

niſtiſche Preſſe entfalten

Ju

henleroi geht

lofigkeltt.
KRapinnatnit

ausſchluggebender iſt dabei die Erwerbs—
Ein Verzicht auf Werbi dieſem Grund� heißt

11 A—4 8 oite ttet n tt Doii t der

ilaſſehinein. Wo hätte Zie 212 ei
Hier muß r hebelangicb hier muh mit der Werbung

begonnen werden.
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J Je— boerhbo dpoba— M jIn das Arbeilerheim gehort die kommuniſi iſche
JO dee »4lafſfentampf“, er allein kämpft

wdie Hungerofſenſive dergt allen r να den UAusweg

Preſſe, in das

Urbei terhein

geger

aus Ele

Der „Klasseonkampf“

J

überſchwemmen. Nur durch zielbewußte
zu erreichen. Wir er—und

diinen deshalb unter dem Ruſe:

Unterte Antwort an bBrüning und Saveorling

eine Werbeoffenſfive mit dem Ziel, in ſeder Ortogruppe die
ufiage um 25 Ptozeni ju ſieigern. Bo hum v1 muß dieſes

Jiel erreicht ſein

Jebe Ortsgruppe, ſede Betriebs; und Straßenzelle ſtellt ſo

ſort den Werbeplan auf. Er muß innerhalb einer Woche bei

der Bezirksleitung ſchriftlich eingereicht werden. Auch die überpar—

teilichen Organiſationen ſindverpflichtet, ſich mit aller Energie in den
Di t 1 len

Nur wenn alle

Aufgabe eingeſehtzt dasWir dürfen unſere Klnnbrüder nicht kampflos der bürgerlichen
Preſſe überlaſſen. Deshalb ſeder Kommuniſt ein Werber für den
9dosh
„otient

9— 41 ro 4 Ju JMMioo—Werbearben dieſfesrganmierie Jiel

Vutt

J 2Werbu d 9 ſtel

Je für die Durchiührung dieler
Me 44jien zu erreichen.

der Parteil
itwerde

10ampf

Stellt die Werbeplüäne

Leſerſchaft des Klaſſen;

in den Ortsgruppen und Zellen!

ber das Jiel: Steigerung der
Vettbewerbe ab!

Genoſſen

auf! Schließt ü

kampf“ um 25 Prozent,
l— J— 14 *8 t 44meldet als tite die EtreichungD 92 9 5 Durchführun

Z A hrung,
J

Welche 462 n
Welintet tco rn

mo ero
un

Berich l—2 Methoden, Erfolge und Mängel eurer Werbetatigteit.
Der „Klafſentampf“ wird eure Meldbungen und Mitteilungen

ſchnellſitens veröffentlichen, denn die anderen wollen das auch wiſſen!

tet ſchn elmäßi
CJ 9

Beim Geaner Ver lung JODhnmicht floſigleit, Chund Durchei nander im Lager der Bourgeoiſie yt bei den reaktio—
ten arbeiterfeindlichen Parteien von der SPD bis zu den Nazis!
euns: Bolſchewiſtiſche Alarheit, revolutionäre Ueberzeugung,

Ber ueeenins� arenunumſ
6 egen denapialismus der

wenn wir es verſtehen, die htig anzupadderhalb Borwütts zum pui
NMit entſicherten Rebolver gegen Jungaurbeitet
A.A. Am Moneg abend gegen 2230 Uhr wa t

auf dem Latſcher«Zipfel noch einige Jungarbelter vvon hnen hatterdielehhar. nika mitgebracht und ſ
Shupos erklen das Weiterſpielen. Dieſer Uunſſor

bosuou Nachdem die Beamten wiet n
Runz lich 2 duch vald wieder ein paar Sea
Stelle. Denn*1dort, wo ſich ein paar ſunge
JiterIammenfi dennre n en hre Langew
gen Kleine La�ppalien waren aber

an ur erwerbsloſen und a t ing;
ndleſer Weiſte E

Uederſaltonnando euf der golzaul lon

ein erregter Weiſe ſorderte wurde da Ueder
fallkommando zerſtreut

1 uAltuelles Material über die sowjetunion
bringt jede Woche die einzige in Mos gedruckte
chenzeitung. die Moskauert Run hal

Sie n ſchnelliſte Inſormatlon über alle F

hen Slaaten. Die Mostauer Run

niſchen5imihnen des lozialiſtiſchen A aden
Ueber die ea g auf nat haft
tiert lie S

Ueberblick über ender Sowjetunion art
bekannte ruſſiſche Publiziſten und Speſialiſten m 23

kauet 29u iſt d e Jeitung, mit der es un
beſonders lettuſelle und hürgerliche Kreile busunton zu ʒ eſſieren. Datüber hinaus gibit 2
Rundſchau“ cine Unmenge Tatſachenmaterial, w

7 dieſem Grunde müſſen alle Genoſſen d

nne 4.
Ein lühner Gtifſf. In der Nacht vom Monteag 5—

wurde in einem Grunbdſtücd auf dem Harz ein E 4Gektohlen wurde eine Geldtaſſette mit 00 Nark
haben ein im Parterrte nach der Straße liegendes t
gedrtückt und ſind dann eingeſtiegen

In Jimmermanns Licht ſyielen werden in dieſer Wog 124
Eonntag awei ſenſationelle Petptogeanmne gerent edon Geeitet

nat eine ESp Jenie ſttung ruiſcher mtunit Mien

Sp f V a ooeSer ns—S— Idern
Sierzu Deart hu�ng: Volbielber ln ſpanne

1. Der Beltritt zu der honſum. und Spargenoſtenſchaſt ha und
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die Notverordnungen briugen Frauen
ins Geſünguis

Mit rtoten Jungpionieren durch die Strahen jiehen, iſt eine
„ſtaaisgefährliche Atiion

unje J Monaten Geſüngnis und Jahlun
tichisloſten wurden die Genoſſinnen Frieda

eicher aus Merſeburg verurteiltDer Strafbefehl hat ge Wortlaut:
„Die Staatsanwaltſchaft beſchuldigt Sie am 13. Mai 1681

einen Aufzug unter freiem Himmel Prrngun und geleitetp haben der nicht ſpäteſtens 24 Stunden bei der Ortspolizei—
ehörde angemeldet worden wart, indem Sie die Teilnehmer
einer Verſammlung des Jungſpartakusbundes, die in der ehe—
maligen Liebmannſchen Fabrit ſtattſano in demonſtrativer
Weiſe unter Abſingen revolutionäter Lieder durch die Straßen
in geſchloſſenem Juge nach Merſeburg führten“

Es iſt überall belannt, alle Jugend- und Kindergrtuppen
tegelmäßige Spiel- und Schu abhalten So
auch die toten Jungpioniere RNatürlich ſind die Jungpioniere
den Staatsbehörden ſchon immer ein Dorn im Auge geweſen,
will man doch, daß die Arbeiterkinder lediglich in den teakltio—
nären Volksſchulen ihre Auftlärung“ bekommen. Die Notver—
ordnungen bieten jetzt den Polizei- und Juſtizbehörden eine will—
lommene Handhabe die naatsgefährlichen“ Jungpioniere und
deren Helfer zu verfolgen. Deshalb dieſes ungeheuerliche Urteil
gegen zwei Genoſſinnen welche die Kinder auf dem heimweg be—
gleiteten. Daß die Kinder geſungen haben, iſt doch eine Selbſft—

verſtändlichteit und daß es 55 Kampflieder warten, die ge—
ſungen wurden, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich Hunger und Elend
macht die Kinder frühzeitig reif.
Die Polizei konſtrulert aus dem Vorſall eine politiſche De—

monſtration und verhängt Gefängnisſtrafen über Frauen, die
ihte ptoletariſche Pflicht erfüllt haben

Banllratch bringt NMittelltündler um ihre
Etiltenz

Wir berichteten vor einigen Tagen, daß die Sangerhäuſer Ge
werbebank, die als Kreditgenoſſenſchaft auigebaut iſt, vor der Pleite
ſteht. Viele kleine Geſchaftsleute werden durch dieſen 42
bruch ſchwer betroffen. Es iſt doch bezeichnend, daß der Vorſitzende
des Auffichtsrates der Gewerbebant, der Rechtsanwalt O. Gerth,
ſein Geld nicht etwa in Anteilen der Gewerbebank anlegt, ſondern
daß er ſich ſichert. Ganze 14 Mark Anteil hatder Herr Uunffichtsrats—
vorſizende Jetzt iſt der Herr Rechtsanwalt aus „Berufsgründen“
von der Führung der Geſchäfte als Vorſitzender des Auſſichtsrates

7Gewerbebank zurückgetreten. Die Ralten verlaſſen das ſinkende
NRun hat man den Geſchäſteführer Fu�hlroit von der Edka San—

jerhauſen mit dem Voſten des Aufſichtsratsvorſigenden betraut Die
Ertegung unter den keinen Geſchäftsleuten iſt ſehr groß Schon jetzt
muß damit gerechnet werden, daß eine Reihe kleiner Geſchäftsleute
ihr Geld verllieren werden und ihren Laden zumachen müſſen. Auch
ſie ſind Opfer des bankrotten kapitaliſtiſchen Syſtems das nicht nur
das Proletariat in Hunger und Elend ſtürzt, ſondern auch den Mit—
telſtand ruiniert und proletariſiert.

Die Mittelſtändler, denen das kapitaliſtiſche Wirtſchaftsfuſtem

die Erſſftenſberechtigung abſpricht. müfſfen gemeinſam mit
den Arbeitern ans Stadi und Land das kapilaliſtiſche Mord—
ſntem beſeiligen helfen und ihre ganze Kraft für die Etrich

tung des ſozialiſtiſchen Wirtſchafisfyſtems einſehen.
Zum Sozielismus aber kommen wir nur durch die Volksrevolution
für Arbeit, Freiheit und Brot.

Uunſallziffer in der Provinz Sacthſen
über Reichsdurthlthnitt

Imn letzten Berichtsſahre (1029) haben die todlichen Unglücksfälle
im Vergleich zu den Vorſahren eine weitere Steigerung erfahren,
vornehml Ausdehnung des Aratoeertehrres Im
Jahre 1920 verunglückten in der Provinz Sachſen 1141 männliche und
d6o weibliche Perſonen, davon über ein Drittel durch Verkehrsuniälle,
nahezu ein Viertel durch Sturz aus der Höhe und ein Neuntel durch
Ertrinken. Auf je 100 000 Einwohner der Provinz Sachſen verun—

glückten iödlich im Jahre 1013 353 (im Reichsdutrchſchnitt 380).
1927 (69,4), 1028 420 (415) und im Jahre 1929 45,0
(433)

Die große Häufung der Verktehrsunfälle die zu einem gewiſſen
Teil der ſchlechten Beſchaffenheit der Straßen zuzu�ſchreiben ind, be—
weiſt erneut, wie richtig die Forderung der KPD auf Einſtellung der
Erwerbsloſen ſür den Bau don Straßen iſt.

hunger und Elend überall
Aber die Lebens- und Bedatfsmittel verderben

Würde man die Weltvorrete an Zucker, Kaffee Baumwolle und
Kautſchuk, die nutzlos lagern und verderben, an die geſamte Be—
völterung in Deutſchland, gleich ob Greis oder Saugling, verteilen,
ſo würden auf

von 25 Marl Ge—
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jeden Einwohner Deutſchlands 61.4 niner Jucer,
265,9 ZJentner Kaſfee,. 18,6 Jeniner aumwolle und

7,52 Zentner Kautlſchut entſallen.

Verteilt auf die Bevolkerung von Deutſchland, England und der
Vereinigten Staaten von Norbamerika würden auf ſeden Ein—
wohner 165 Zentner Zucker, 6 Zeniner Kaffee, 53 Jentner Baum—
wolle und 19 Zentner Kautſchut entfallen. Mehr als genug iſt vor.
handen und lagert auf den Kais und in den Silos, mehr als für
die Befriedigung der Bedürfniſfſe der geſamten werktaätigen Maſſen
notwendig iſt Aber ſie verkonnen in Elend und Hunger, damit die

nt aufrechterhalten und die Kapitalpro�fite geſichert
eiben.

Aus: „Veltkriſe des Kapitalismus“ G Seiten 20 Pfennig.
Erſchienen im Internationalen Arbeiter. Verlag, Berlin C 25.

Ein vollbeſeter Autobus ſtürzte um
Eisleben. Ein mit ungefähr M Perſonen beſetztes Rundiohrtaute

der Kraftverkehrggeſellſchaäft Glücken! aus Essleben erlitt auf einer
Harzfahrt einen Unfall der leicht ſcchwete Folgen hatte haben konnen
In einer ſchatſen Kurve bei St Andreasberg verlagten plötzlich dieStemſen. Der Chauffeur lenkte das Fahrzeug auf einene
wo es umſchlug Mehrere Perſonen erlitten meiſtens durch Gla—

leichtere Berlegungen und wurden vom Roten Kreuz verbun—
en Die Jahrgäſte wurden mit einem Reſerveauto der Geſellſchaft
weiterbefördert
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Werbearbeiten für die Rote gilſe!
ſind „ſtantsgeführliche Beſtrebungen“

die Antwort der Arbelterſchaſt: Größte Altivität ſür das Solidaritüätsauſgebot der Roten gilſe
Das ruſſiſche Balalaita-Orcheſter wollte ſür die Rote Hilfe in

Teuchern und Naumburg Konzerte geben Da das tuſſiſche
Balalaika-Orcheſter eine gute Werbetruppe des tevolutionäten
Proletariats iſt, iſt das Auftteten der ruſſiſchen Genoſſen von
der Ortspolizeibehörde verboten worden
Das Rote-Hilfe-Sektetariat Mitteldeutſchlands hat wochen—

lang mit der Polizeibehörde und dem Regierungsptüſidium in
Merſeburg, an deſſen Spitge der Sozialdemoktat von hHartnac ſteht,
perſönlich und ſchriftlich um die Fteigabe der Konzerte gelämpit

Rachſtehender Ulas wurde durch den Regietungsprä�identen
zugeſtellt
„Das Plakat, das mir im Falle Teuchern vorgelegen hat, eni—

hielt den Hinweis daß das Konzert des BalalaikaOrcheſters für
die Rote Hilfe veranſtaltet wird Das Konzert bezweckt allo
dann die Jörderung der als Wohlſahriseinrichtung bezeichneten
Roten Hilfe und iſt nach den Beſtimmungen der Bundesrtats—
vetordnung vom 15. Februar 1917 und der dazu erlaſſenen pteu—
ßiſchen Ausführungsanweiſung genehmigungspflichtig Die ſtaat—
liche Genehmigung mußie unierſagt werden, weil angeſichts des

engen Zuſammenhanges der Roten hilie mi der RPDene dutch
tein wohlfahttspflegeriſche Grundſätze bedingie und durch ing
feindlide Beſnebungen unbeeinflußte Verwendung des Verant
tungsertrages nicht gewährleiſtet it Inſofern haben die vo
behörden in Teuchern und Naumburg kortelt gehandelt wenn
die Ko�nzertveranſtaltung unterſagt haben

Zu der inzwiſchen vorgebrachten Behauptung, daß de Kon—
zetie Werbeveranſtaltungen zur Gewinnung von Mitgliedern de
Koten Hilfe“ ſind bemerke ich ergebenſt, daß dies aus den
Wortlaut des mit vorgelegenen Platates nicht erſichtlig dar
UAber ſelbit wenn dies der Fall geweſen wäre, hätte de neg
geſuchte Genehmigung verſagt werden müſſen, da auch die Wenn
tätigleit jut die Rote Hilfſe eine Förderung derſelben darſtelll
die aus den obengenannten Gründen nicht geſtattet werden nn

In Vertretung: gez Cornee!“

Arbeiter, nun erſt recht den Aampf ortganiſiert gegen Klaſſen—
iuſtiz ſür Vollamneſtie der ptoletariſchen politiſchen Geſangenen
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Erdbeerliebhaber
In Maſſen kommen jehzt die Erdbeeren von draußen rein auf die

Maärkte. Die Ernte iſt beſonders reich. Aber wer kann ſich Erd—
beeren kaufen, wer hat 50 Pf. übrig, um ſich ein Pfund Erdbeeren zu
leiſften? Ein Arbeitsloſer beſtimmt nicht, ein Betriebsarbeiter, der
kaum ſeine Miete zuſammenbekommt auch nicht Für die großeMehrheit der Bevölkerung ſind Erdbeeren ein 838
Luxus.

Jit es da ein Wunder, daß Diebſtähle in Erdbeerplantagen ſich
häufen! Schließlich hat jeder Appetit auf dieſe geſunden, ko�ſtlichen

Früchte. Man kann es keinem verdenken, wenn er ſich mal an Erd—
beeren ſatt eſſen und auch für die Kinder welche münehmen will
Aber der Gärtner der die Erdbeeren zieht, iſt in den meiſten

Fällen ein kRleiner Mann, für den der Erlös aus der Erdbeerernte
die Haupteinnahme des ganzen Jahres bildet Dieſer Erlös reicht
kaum hin, um ſeine Unkoſten zu decken. Oft gehört das Land nicht
ihm, er hat es gepachtet, muß eine hohe Pacht bezahlen Dazu
kammen die hohen Koſten des Düngers des Waſſers der Verpackung,
dazu kommen Steuern und Jinſen Jur ſeine Urbeit bleibt ſo ut
wie nichts übrig. Und Erdbeeren erfordern viel Arbeit. Er iſt auf
jedes Pfund angewieſen, er kann die Diebſtähle nicht verſchmerzen,

ſie bedrohen ihn in ſeiner an ſich ſchon wackligen und kümmerlichen
Exiſtenz.

So kommt es zu erbitierten Auseinanderſetzungen zwiſchen Er—
werbsloſen und Gärtnern, zwiſchen zwei Schichten der Bevölkerung,
die alle Urſache haben, Schulter an Schulter gegen den gemeinfamen
Feind, das kapitaliſtiſche Syſtem zu kämpfen Der Kapiltalismus iſit
ſchuld, daß der Erwerbsloſe ſich keine Erdbeeren kaufen lann, der

ſapitalismus iſt ſchuld, daß der Gäriner an ſeinen hohen Laſten ju—
grunde geht.

Die Erwerbsloſen nüſſen erkennen, daß der kleine Gärinet, der
kleine Bauet iht nalurlicher verbündeter iſt im tevolutionäten Be—
freiungskampf.

Daran müſſen ſie denken, wenn ſie zur Selbſthilie greifen

ndie Gottesdienerwollen natürlich bei
der SsSowiethetze nitht ſehlen

Die richtige proletariſche Antwort:

Eben fallt mir ein heiliges Traktätchen“ in die hände
das Kirchenblatt für die Kirchenkreiſe Halle Land Collme und
Koönnern“. Die geiſtlichen Herausgeber, die Himmelsvermittler
behandeln aber in dem Blätichen gar weltliche D
einigen ſrommen Liedlein, Bettachtungen über Gebete und Froöm—
migkeit und einem Schauermärtchen über die trtafende Hand Goltes
finde ich auch einen Artikel Kinderelend in Ruland Die
Kinder werden als Räuber, Banditen und Wegelagerer hinge—
ſtelli. Sie haben die engſten Beziehungen zur Verbrecherwelt“,
„Die Paſſanten in Moskau werden am hellen Tage von den
Kinderbanditen angefallen“
In dieſer Tonart iſt eine halbe Seite beſchmiert Den armen

Kirtchenjungftauen, den alten Mucern, die dieſe Greuel' leſen,

Wir ſchügen die Samieiunion

n Ao—inge Außer

Dir woſiltest Ciste a
aer Sins feſilt dir

Das ist das monatlieh erscheinende Mittellungs
blatt der Kommunistischen Keiehetagsfraktion

„Der NoieMänler
Zu beriehen durch die Literatur-Obleute der Partei dureh die
Fost oder direkt vom Verlag Zeitechriftenverlag Stern G.n b. H.
Berlin C 2. Burgstrabe 20.

dem Herrn Piarrter ſelbit der le geichrieben hat mülſen doch vor

en die Haate zu Berge lehen! Unſeres Beileids ind ſie
icher
Obagleich ſelbſt dieſes Kitchenblätichen zugeben mun; Es

werden viele Kinderheime gebaut,. und eine Reihe !?7 von ihnen
ind tadellos und vöollig neuzeitlich eingerichtet wird doch als
Gegenſtüd des halben Jugeſtändniſſes für den gigantiſchen Auf—
hau in der Sowſetunſon die voritehende wülte hetze getrieben
Man hot ſich einige Momente geariffen die nielleicht vor zehn

Gruſelgeſhichlen.
Ei ei Berr Piatrter! Lelen Sie doch mal in den beiligen

Büchern ihres oberſlten himmliſchen) vrotherrn noch findet ich
da nicht ein Sprüchlein welches lautet Du ſolli nch falſche
Zeugnis reden wider deinen ochten! Und wenn Sie Ghret
hweren Amistätigkeit mal eine ſrelie Stunde ahringen lönnen,
dann leſen Sie vielleicht auch einige brtgzerliche Zeuungen
über Sowjſeiruland Selbſt dieſe bürgerlichen Prelſerepiile

mußten längſt ihre Gift- und Lügenflut eindämmen! Die dan
jache des ſozialiſtiſchen Auſbaues im einzigen Lande der Arbel
und Bauern, der mit Rieſenſchtitten im Jeichen des Jünfhthl
vor ſich geht iſt nicht wegzuleugnen. Das ſtomme K nblat
wird mit ſolchen Hetzartikeln ſelbſtverſtändlich dazu beſtrogen,
daß die Proleten, die heute noch der Kirche nachlaufen wach
werden und dieſem Inſtiiut den Rücken kehren Jur richtge
endgültigen Ermunterung helfen wirt jederzeit nach Unſer

iſt und bleiba:

Heraus aus der Kirche! Stärkt die Gottloſenbewegung!

Schololade ilt nichts ſür die Werttätigen
Die Verwaltung der Kant Schokoladenfabrit.UG Wittenherg be—

richtet über das Geſchäftsſahr 1950, daß die Bilanz mit ennem Verluſt
von O,15 Uillionen Reichsmark abſchlieſt ſwährend im Vorſahre en

Gewinn von O,os Millionen Reichsmark bekanntgegeben wu�rden Der

urſachte Schwoächung der Kaufkraft und auf die billige Konkur
Hm, ullig ein Unlernehmer, der mit Verluft arbeſtet Da

taucht wohl eine neue Kategorie auf? Bis ſeht waren doch
nur die breiten Maſſen die Leidtragenden Und auch de

Arbeiterinnen werden verdammt ſchlecht bezahli
Feſtſtellung der Kant AG daß die breiten Maſſen nicht Schololade

kaufen können. Das Nahrungsmittel Schokolade iſt durch ſeinen

Preis zum Genußmittel geſtempelt. Auch damit wird erſt aufe—
räumt, wenn die kapitaliſtiſche Profitwirtſchannbeſe—
tigt iſt.

Kichtig

Eröſfnung der 5trete Zöſchen Leipzig-Leutzth
der Rebenbahn Merſeburg Leibzig Leutzch

PobenAm 1 Juli 1931 wird von der vollipurigen, eingleiſigen R
bahn Merſeburg Leipzig Leutzich die 15,31 Kilometer ange ſe
ſtrecke Zoſchen-Leipzig Leutzſch für den Perſonen- und Oterver—
kehr mit dem Bahnhof Dolzig und den Haltepunkten ößls

hiß unb Gundorfſ-Burghauſen eröffnet Die nur für den
Perfſonenverkehr vorgeſehenen Haltepunkte Kotzſchlijg und Gundeor

Burghauſen ſind nicht beſeßzt; die Fahrausweſſe werden im Jug
verkauft Bahnhof Dölzig erhält Einrichtungen zur Bedienung de—

PVerſonenvertehrs ſowie zur Abfertigung von Gepäck, Exprezgut
Leichen, lebenden Tieren, Eil- und Frachtſtückgut und Bagen—
ladungen

Kraltwagen vom Dug zermalmt
Nordhaufen. Auf der üſenbahnſtrecke Nordhauſfen-Kalel in der

Nahe des Bahnhofs Puſtleben, wurde am Dienstag nuchn
Perſonenkraftwagen aus Weſtfalen von einem DeZug übe 9

vollitandig zertrummert Die beiden Inſaſſen, ein Her erne

Dame, wa�ren ſofort tot

Schranke. Dbh eine Fahrläffigkeit des Schrantenwärters oder ein tec

find der Fabrikant Karl Karthaus und Frau Adele Floed

Siadiroda Gin ſchwerer Autounfall trug fia

Stratze nach St Gangloff zu Das UAUnto eines Landn

der Wagen ins Rutſchen kam Die vier Inſaſſen des Autos tutzte
auf die Straße Der Fu�hrer und Eigentümert des Kraftwag
erlitt einen Schadelbruch ein anderer Inſaſſe einen Bugn
techten Schulterblatter Die übrigen beiden Inſaſſen m
leichten Abſchürfungen davon
Kolllebetode Feuerander Tankſtelle An einer 5

ftelle vor einer hieſigen Gaſtwirtſchaft nahm ein Nototta
Brennſieff ein Durch die Rarbidlampe wurden Benzind 5
zündet Sofort ſchlug eine Feuerſaule empor durch diede
tadſahrer und ſein Sozius erheblich verletzt wurden 2
welle konnte verhindert werden, daß die lammen auf das Gaſthee—
übergrtiffen.

Goroleben (Nansfelder Seetrei) Voneſner maſchines;
ſchlagen Durch einen ſeltſamen Unglücksſall ſand dies 3—
Zimmermanns ſalbit hier den Tod Man ſand ſie tot m egee

war burch die Dede in den Schweineſnttl zeſturit dentat

junge Frau von der ſchweren Malchine erſchlagen worden
Dietersdori Kreis Sangerhauſenn Jwel Bauetn7

niedergebrannt Um Montag morgen brach hier Feue
Haushert und ſodem in kurzer Jett die Anweſen der Landwirte

pum Dofer fielen Ein Pferd und eine Menge
den lammen um ODiisfenerweht nd die Vehren der ümn

arbeiteten angeſtrengt bei der Betampfung des Brondes
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Laule Jeltungoder Alaſſenlamp
In der Kleinbahn Halle Hettſtedt ſiht ein beſſerer Sr und lieſt

de Saale-geltung Aus ſeiner Rocktäſche guckt der Klaſſentampf
Aus Nevben ihm auf der Bank ſigt ein Arbeiter aus Gerbſtedt
Ir Prolet ſieht, wie ſich der Herr beim Leſen der SaaleJeitung“
Atndig ereffert Nach einer Weile machi der Arbeiter den Herrn
Deaun aufmerkſam daß es doch beſſer wäre wenn er ſtatt der

benuge ich nur
Aann ich mal einen Fahrſchein benötige dDarauf der Prolet:
Wlſſen Sien Hert. wen Sie das vier Wochen machen, dann iſt
Jr Hinterſter ſchlauer als Iht Kopf.“

Weibenfels-Zeitz
Proletariſthe Antwort an die Klaſſenjultiz
A«K. Naumburg Die verurtellten Genoſſen von Teuchern,

Ide n Naumbutrg ihre Strafe verbühen muſſen, waren ſchon in
Zethau ausgeſtiegen und gingen zu Fuh nach Naumburg wähtend
in Belßenfelſer Autofliger mit Pollzei vergeblich auf die An—
Jint am Bahnhof in Naumburg wartete. Um fünf Uhr fand
ane Parteimitaliederverſammlung ſtatt.

Rach einem kurzen Referat wurde ein Wettbewerh zwiſchen
den RDeOrtsgruppen Teuchern and At amburg ſoſoti
abgeſchloſſen für die Gewinnung von neuen Küämpfern, um
anf dieſe Weiſe den Schlag der Klaffenjuſtiz zu parieren.
Rach dem Abſingen revolutionärer Lieder verließen die Teu—

ener Genoſſen den Goldenen Hahn, um das gegenüberliegende
ZSiaafliche Penſionat“ aufzuluchen. Spontan bildeten Frauen
Ind Manner Spalier und begleiteten die zu lüngeren Freiheits—
J ae verurteillten Genoſſen bis zum Eingang des Gefä�ngniſſes
dem Eingang ſtürzten plötzlich Naumburger Polizilſten her—vot Ehe ſich die Arbeiter verſahen, ſauſten ſn die Gummi—

et uber ihre Kopfe. Ein ülterer Arbeiter wurde verhafiet.

Aampftziell
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Id—In ſih der Landjager von Seeburg und der

J deſen Mißhandiungen taten ſich beſonders Oberwachtmeiſter
dhum und Eineck hervor Die revolutionüre Arbelterſchaft
nird ſich durch Gummiknüppelattacken und Terror nicht davon
wſchreden laſſen, nun erſt recht in die Reihen der KPD einzu—

ginller in Rohleben

A.a. Roßleben. Großſchnäuzig hatten die Hitlerbanditen
Jern großes Treffen ihrer Mordbanditen für Roßleben angeſagt.
Duſende ſollten den Kommuniſten das Lebenslicht ausblaſen. Aber

Zz00 Männekens waren erſchienen. Die Arbelterſchaft von
ben hat dieſe Strolche gar nicht beachtet und auch ihre Literatur

ht genommen. Dagegen ſetzten unſere Genoſſen 50 Fanfaren um.
ther den Redeſchwall von Hinkler wäre nur eins zu bemerken, daß

wie von je her den größten Miſt verzapfte Er wurde dabei unter—
int vom Zigarren-Nazi Kühnle, der dafür auch im Sechsſitzer
Mahren durfte. Rühnle brauchte ſich nicht zu drängeln we ſein
Andſſe Hanf, den Hinkler nicht mitfſahren lleß, troſbem Hanf
wolde mit enem Bein iſt. Hinkler ſieht von oben herab auf ſeine
laufer, hoffentlich hat es ſich dieſer Invalide hinter die Ohren
hrieben, was Hinller für ein Freund von gebrechlichen Menſchen
Zekanntlich ſollen ſich doch alle nicht vollwertigen Proleten ſelbſt

tnorden nach Meinung der Nazis.
dem ga�nzen Nazirummel kam die Angſt vor der großen Ab—
ung der klaſſenbewußten Proleten mit dieſem Mordgeſindel zum
kuck An dem feſten eiſernen Block des Proletariats werdet ihr

Idie Zähne ausbeißen.

ſSie lauſen nur gezwungen mit
A.n. Nebhra. Der am vergangenen Sonntag ſtattgefundene
ch mtlicher SAndes Unſtruttales, verſtärkt durch Querfurt,
Blbra und Naumburg, zeigte der hiefigen Arbeiterſchaft die

de Zerſetzung, in der ſich die Nationalſozialiſten befinden.
SAbente, meiſtens Landarbelter, die nur gezwungenermaßen
Kewegung angehören (der Kampf! lhügt, wie immer: 3850.
durch die menſchenleeren Straßen von Nebra. Ein Nagliheld
hle auf dem Marktplaß vor einem kleinen Zuhörertreis ſeineLraſen an den Mann zu bringen Die Gendarmerie ſhm
erte offen mit den Faſchiſten Sie ließ es zu, daß Zeltungen

nichtgenſierte Fiugblätter verteilt wurden Uns lä�ßt
Volksfeind Flughlätter, ſa, was ſelbſt noch keiner

die Ang beſchlagnahmen Große Entriiſtung barob bel der
weil Abbeller Flugblätter der Nazis beſchlagnahmten, was

ſigei unterlieh.

Aufmarſch hat der Arbeiterſchaft deutlich gezeigt, daß die

des Faſchismus in ſeinem wichtigſten Aufmarſchgebiet für
Imer gebrochen iſt und daß Nebra welterhin die rote Hochburg des

unemus im Unſtruttal troß Hehe von Sozi und Nagzi ſein

Jungpioniergruppe gegründet
Sangerhauſfen. Am Sonntag, dem 14 Junl, ſand

indung der Jungpionier durch Partel und Jugend ſlatt.
der ſanden ſich auf dieſer Gründungstagung zuſammen, die
los in der Jungpſonkergruppe orgauiſierten. die nun auch in

danerhanfen beſleht. Alle kiaſſenbewuhilen Arbellerellern fordern

it au, hre Ainder in dieſe Bewegung ju ſchicken, damli ſie in
chen und leninlſtiſchen Geiſte erzogen werden jum Segen und
n der Arbeilerbewegung.

Aen. Wansleben Inu der Gemenndevertreterſigung deren
tmithes Vorſpiel wir geſtern ſchon meldeten gab der lellver—

»Gemeindevorſteher Meinecke das Ortsſtatut bekannt, das
hiſn ſche Droſſelung der freien Meinungsiußerung die Brü�—nr den Reichetag einführte, auch für Wansleben ann. Es
it die nächſten Sihungen Karten ausgegeben werden Nach
Adnungsruſen ſollen die kommuniſtiſchen Gemeindevertreter
gewotfen werden Dieſes Ortoſtatut wurde mit é gegen 8

men bel einer Stimmenthaltung angenommen. Im welteren
Meunf der Sitzung wurde der Bau eines Seqhsfamilienhauſes ür
Wart baglofen. Dagegen wurde ein Antrag der Genofen
g die Arbelten an der Grabenſtraße in eigene Regie zu über-
Ahnen und die Erwerbsloſen nach Tarflohn zu bezahlen. abgelehnt

dte Anträge der KPD für die Erwerbsloſen wurden ebenfall—
lehnt. Die Gemeinbe hat elnen Fehlbetrag von 100 000 Mart.

J ach Schluß der Sitzung gingen die Landjäger, die aus der
Jen Umgehu�ng zuſanimengezogen waren brutal gegen die Er—
beloſen und hhre Frauen und Kinder vor. Beſonders brutal de;

ndjager Landes
en Senhen

Kanonenfutter

bunclh. Stahlholm uncl Nazis cllo unauigqeoklärton
Millionen Kloinbauern mibrauent wercen.

Aufkelãärungs
unter die Neoinbauern bringen. don Dund
rehaftondeor landulrte organleleren,
heolst: die Soujotunlon achlütton.

Adressen
von Kleinbauern sammoln let oine wichtige Vor
arbolt. Jodeo Zolle, jode Ortegruppo mull dio
Cleinbauern lhros Patenachatiegobletor rogl·
etrloron unc dlo Adrosseon an dieo Bl olnsondon.

Genofſen von uns um durch ſie hre Not und ihr Elend der ODeffent—
lichlkeit zu unterbreiten Ihr Mann war im vorigen Jahr beim

Gutsbeſitzer *212 verunglückt, er lag ein volles Jahr im
ſrankenhaus. Während dieſer Zeit bekam die Frau mit ihren zwelminderjährigen Kindern ſage und ſchreibe 450 K wöchentlich Kran—
kenunterſtüßgung. Erſt nach langer Zeit wurden ihr durch Veran—
laſſung unſerer Genoſſen in der emeindevertretung noch 8 M. von
der Wohlfahrt bewilligt. Ende Mai iſt ihr Mann geſtorben und von
dieſek Jeit an bekommt die Frau überhaupt nichis mehr. Sie iſt mit
ihren Aindern zum Hungertod verurteilt.

Der jaſchiſtiſche Gemeindevorſteher Womann lehnte es ab,
die Frau ju unterſtühen.

Die Frau iſt nahe daran Selbſtmord zu begehen. Schon tagelang
hat ſie nichts zu eſſen. Die Kinder mußten beiteln gehen, um nicht
direkt zu verhungern. Obendrein werden ſie in der Schule von dem
Lehrer Häbige noch ſchlecht behandelt Dieſer Mann der jſeden

Sonntag mit ſeinem Auto Ausflüge machen kann, ſchickt die Kinder
nach Haufe, um Schreibmittel von der Mutter zu holen. Daß die
Frau kein Geld dazu hat, danach fragt er überhaupt nicht. Uls neu—
ſich dieſe Witwe ihre Kinder nicht in die Schule ſchicken konnte, weil
ſie nichts für ſie zu eſſen hatte erſtattete der Lehrer Hädlae An—
zeige beim ſozlalhemotratiſchen Amtsvorſteher Boedanun Der ſchickt

ber Frau eine Vorladung, daß ſie innerhalb drei Stunden auf feinem
Büro zu erſcheinen hat, andernfalls ſie mit MGeldſtrafe beſtraft
wird
So liegt die Einheitsfront zwiſchen National. und Sozialfalchiſten

gegen die Aermſten der Armen klar zutage Wir als Kommuniſten
ſind die einzigen Vertreter der unterdrückten und ausgebeuteten Maſſe
und ſagen den Faſchiſten aller Schattierungen, ob es der Soglal—
faſchiſt Bödau oder der Nationolfaſchiit Womann ſſt den ſchär!�
ſten Kampf an.
Wir rufen den Proletariern, den Frauen, der Jugend und den

Kleinbauern von Holleben zu:

„Heraus aus der Schlafmühigkeit, und helft uns Alommu—
niſten, die deutſche Bolkstevolufion gegen Ausbeutung und
kinechtſchaft gegenbun Faſchismus ſiegreich durch

zuführen.

hettſtedter hungeretat abgelehnt
In der Stadtverordnetenſitzung wurden die neugewählten Magiſt—

ratsmitglieder eingeſührt. Unter ihnen beſtndet ſich auch der Gene
ralreakiionar Dr. Mette den die Arbelterſchaft noch von 1921
her in beſter Erſnnerung hat Seine Norſtöke gegen die kommu—
niſtiſche Fraktion gingen ſehl und er mußte ſich des teren auslachen
laſſen, ſo daß der Vorſteher die Zuhörer mit Hinauswurf bedrohte.

Der Hhaushalivoranſchlag bringti oo Ptozgent Bürgerſteuer
und 200 Prozgent Blierſleuer.

Der Magiſtrat ſt ſo unverfroren, die Verantwortung für dieſen Etat
abzulehnen Der Genofſe Halle erklärte, daß die Sürgerlichen ein—
ſchliehlich Nazis und Sozis kein Recht hätten den Etat abzulehnen,
ſie ind ja alle Befürworter des bürgerlichen Wirtſchaftsfyſtems und
milſſen auch den Mut haben, die Auswüthle einer ſolchen Wirtſchaft
zu decken. Im Etat kommt nur zum Ausdruck was man auch im
hrohjen macht, nämlich die Abwälzung aller Laſten auf das wert-
tätige Voll

Der Bürgermelſter wuhte keinen andern Ausweg, als in Rußß-
landhete zu machen Der unangenehmen Fertegung der Debatte ging
man aus dem Wege indem man Schlußantrag ſtellte Der Etalt
wurde einſtimmig abgelehnt. Ein Unttag der kommuniſtiſchen Frat
lion, der gegen die Notwerordnung proteſtiert und verlangt, daß ſie
nicht durchgeſührt wird wurde von den Bürgerlichen mit Siimm—
enthaltung der Sozialdemokraten abgelehnt.

hier haben ſich alle dieſe Leunte entlarnt daßz ſie gewilli ſind.
die Eintrelibung der Bütgerſteuer und alle welleren Mah—

nahmen zut Verelendung des Volkes durchzuführen.
P7 Schluß brachte der Naz!Oberſekretär einen Antrag ein, die
efrelung des ArbelterkonſumVereins von der Filialſteuer aufzu—

heben (N Un einem Juruf liehen lie erkennen daß lie bewul den

marx ſtiſchen Arbeitern die Lebensmittel verteuern wollen Dah die
Nazis mit den Stahlhelmern und natürlich auch mit den Sogzlal—
demokraten (nicht allen) ben einer Betrieberätekonfſerenz für die
onfſums der MansfelbU ſummten, und damit die Geſchäftsleunte

bewußt ſchädiglten zeigt daß es ben hnen eben nur darum geht, die
Urbeiter noch mehr zu ſchädgen als das ſowielo ſchon der Fall iſt.

Den konſequenten Aampſ gegen die Hungeraktion der flapl
taliflten führt nur die Aommuniſtiche Jarttei durch ihte

Volkoalllon für Arbeit, Brat, Jreihelt

Polizelſinger im Sauerlohl
Ann Sangerhauſfen An einem heſigen Kolonialwären—

geſchäft hat ſich vor einiger Zeiu ein tandaer Borſall abgeſpiell
der uns erſt jet bekannt wurde. Der nervoſe Kommuniſtenfreſſer
Poligeiwachtnelſter Martin Leuchte, machte ſich in dem Geſchüft
an das Sauerkohlſaß heran und ließ ſeine er in dem
Sauerkohl verſchwinden So fraß er den Kohl aus dem Faßß Augen
Zree ſtellien dieſe gegen die Pollzeiordnung verſtoßende 832.
eſt. Das Unſafſen don Lebensmilleln in Geſchäſten iſt bekanntli

halten

da ſe e anie og tetengen den hette laſen dabon wvoaun
J2 8: ein ler�dennes dane ſi noche etrnn dn dunnehenhen etin den Unhene ee
Die Pächter empfinden dieſes Gebaten als eine unerhörte Hande

habung, rot allem als ein unlauteres Gebarten. Es wird ihnen
durch einen ſo Beamten allerhand ſabenntn denn ſie werdendoch lediglich dazu benugt um hr Sebol Soran ſie gebunden werr
den, als Mittel für einen recht hohen bs zu derwenden, unge
achtet deſſen, was ihnen für Foſten und Zeitaufwendungen dadutch
verurſacht werden. So ähnlich iſt diele Handha�bung ſchon im ver—
gn Jahte angewendet worden, nur nicht in dieſer kraſſen
Form

Man kann dataus ſo recht deullich erſehen wie die Leute von
einem ſolchen Beamten als Menſchen zweiter Klaſſe behandeli
werden

Das iſt wieder ein Beiſpiel, wie ein Stand der durch ſchwere
Arbeit ſeine Exiſtenz friſtet, von Großgrundbeſin, vom Staat ausge—
beutet wird Dadurch, dah man die Intereſſenten gegeneinander
ausſplelt treibt man die Pachten in die höhe Ob die Pu�chter nach
her die Pachtſumme auch wirklich herauswirtſchaften können, das
kümmert die großen Herren nicht.

Auch die Obſtpächter müſſen ſich gemeinſam mit der Arbeiter—
ſchaft gemeinſam mit den Kleinbauern, in die Einheitsfront des
werktätigen Volles unter Führung der Kommuniftiſchen Partel ein—
gliedern, zum Kampf gegen das Ausbeuterſyſtem. Auch für ſie gibtes aur in einem ſoziali nn Deutſchland eine geſicherte Exlſtenz.

Eine Witwe mit zwei Kindern am Verhungern
A-A. Holleben. Ein Witfrau von Holleben beſtellle zwei dem Kunden verboten. Und hier badet ein Polizebeamter ſeine

Finger im Sauerkohl. Wir glauben gern, daß dem Ordnungshüter“
das Sauerkohlfreſſen beſſer bekommt, als die Kommunſſtenſreſſerei.

Was ſagt denn der Volizeidezernent, Oberbürgermeiſter Dt.
Becher, zu dieſer Schweinerei?

BVerichtigung

Wir brachten vor einigen Monaten an dieſer Stelle eine Notiz,
in der der Arbeiter W. Hartmann beſchuldigt wurde, Gelder der
Roten Hilfe unterſchlagen zu haben. Da Hartmann die fragllche
Sammelliſte wieder herbeigeſchafft hat ſtellen wir feſt, daß eine be—
trügeriſche Abſicht desſelben nicht vorgelegen hat.

Stadtleilung der aPD Sangerhauſen.

Sangerhauſen Stacheldrahtverhaubeſeitigt End—
lich, nach langer Zeit, iſt auf Grund von Beſchwerden und Pro—
teſten, der kommuniſtiſchen Stadtwerordnetenfraktion und der Er—

werbsloſen das lebensgefährliche Stacheldrahtverhau auf dem hie—
ſigen Arbeitsamt verſchwunden. Warum nicht gleich ig, hetr Poli—
zeimeiſter Lehnert?

Ditterfeld-Wittenberq
Rationallozialiſten entlarvt

A.n. Bitterfeld. Die Erwerbsloſen von Bitterfelb nahmen
in einer gut beſuchten Verſammlung zu den neuen Notverordnungen
Stellung Da die Nationalſozialiſten mmer betonen, mit den Er—
werbslolen kämpfen zu wollen, wurde Nazikailſer in den Er—
werbsloſenausſchuß gewählt. Geſiern wurden ſie als das, was ſie

ſind entlarvt. Eine Reſolution, die von einem Genoſſen eingebracht
wurde und in der gefordert wurde, den Mieter- und Schulſtreik zu
organiſieren und durchzuführen, wurde gegen die Stimmen der
Nazis angenommen Inun großen Phraſen erklären ſie das heutige
Sijſſtem zu bekämpfen, wenn ſie aber wirklich mitkämpfen ſollen, dann
kneifen ſie.

Herr Bürgermeiſter Lamſch a will mit den Miütgliedern des
Erwerbsloſena�usſchuſſes nicht mehr verhandeln da hierfür die Ge—

werkſchaften da wären. Die Erwerbsloſen von Bitterfeld lehnten dies
einmütig ab, da ſie zu dieſen Bonzen kein Vertrauen mehr haben.

Sandersdori. Die Nole Hilfe veranftalltet Sonnabend, den
2h. Juni, 20 Uhr einen Thealerabend mit Kolonne Links“, Molfen.

Zaaſch. Der Aufmarſch am 21. Juni findet nicht ſtatt, da nicht
genehmigt

Delitzsch-Torqauu
gei lewet noch, der stahlhelm

A.a. ESilenburg, Der Breslauer Stahlhelmrummel ſſt be—
endet Die Frontſolbalen ſind wieder in ihre heimiſchen Penaden
urückgekehrt, aber bei manchen von ihhnen ſcheint die Hipwelle böf
Folgen hinterlaſſen zu haben und darunter ſcheint auch der Ellen—
burger Untergauführer gelitten zu haben. Im Kreislandbund läßt er
folgendes Pamphlet los:

Wieder ſind auch einige Kameraben in die Klauen verheßlter
Kommunſiſtenſungens geraten und haben geblutet Kameraden, auf
den ſchleſiſchen Fluren iſt ſchon viel deutſches Blut geſloſſen Aller—
dings geſchah das ſtets im Freiheltsktampf gegen fremde Herrſchet.
Den Ko�mmuniſten blieb es vorbehalten, in fegen, nächtlichen Ueber—
jallen echi deuiſche Na�nner und ſiolze deutſche Jugend ſowie pilicht—getreue uige Ven elbeamte wie gierige Raubtiere zu mißhandeln
und zu erſchlagen. ir werden es nie dergeſſen!“ (7)
Dieler Utas beſagi alles Proleten. Jawohl, es iſt „deutſche Not�

zeit aber anders als der Herr Untergauführer meint der Proleten
gegen Prolelen aufheht, denn nichts anderes bedeutet ſeine Auffor—
derung Gebt bieſer Geſellſchalt die richtige Auntwort, hetaus aus
dem Sltahlhelm, hinein in die Rommuniſtiſche Partei.

Und hauplfächllich ihr Jungarbeiter laht euch nicht mit dieſen
Phraſen betören, es ſind eure Nlaßenſeinde, die da locken,
lämpit mit euren Brüdern inm ab Ssiärkt den ſiampf-

bund gegen den Faſchismus.

JDcneſe men, uner]
Unerwartet traf uns die Nachricht dah am Montiag, dem

15 Juni, 28 Uhr, unſer Genoſſle Ulfons Picheer durch egen hen
ſeplag aus unlerer Mitte geriſſen wurde Seine Krankheit nicht
achtend iſt er manchen Genofſen ein Borbild geweſe hat inermüd—
lich als führender Funktionät in der Ortsgruppe Aöhlchen—«

J; mit geholien, den großgen des Proletarials,den er ſich heiß erſehnte mit zu erleben—J1 shalb 77 96 weiter Hunderte olcher
Kämpier müſiſen wir durch unſere verſtärlte AUrbeit organffieren.
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